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Der Jaures - Tag von Paris .
Ei » freies Volk ehrt sich in seinen großen Toten .

Parts , 24. November . ( Eigener Drahlberi6 ) i . j Der Apostel
des Friedens und der völicrversöhnung . Zean Zaures . der
grojze Vorkämpfer des Sozialismus , der Volkstribun des neuen
Frankreichs , ruht feit Sonntag im Pantheon , dem Ilationalheiligtum ,
das das französische Volk seinen großen Toten errichtet hat . Die

Regierung , die diese llebcrsührung vorgeschlagen , das Parlament , das
sie beschlossen und da - Volk , das diesen Beschluß als Unkerpfand
einer wahrhaft demokratischen Entwicklung mit siünnischem Enkhusias -
«aus begrüßt und am Sonnlog zu hundccttaufenden an der Ueber -

führung teilgenominen hat , sie alle haben mit dieser Ehrung , die sie
dem Andenken des großen Führers der Arbeilerschast bereiteten , sich
selbst und die Demokratie in einer Apotheose von imposanter Wucht
und Eindringlichkeit geehrt . Drei Stunden lang , während
der Sarg mii der Asche IZaures ' aus einem künstlerisch ausgeskatleten
Katafalk , von schwarzen Draperien umflori und von lodernden Opfer -
flammen flankiert , aus der großen Freitreppe des Palais vourbou

aufgebahrt lag , defilierten das Volk von Paris und die zahllosen
Abordnungen aus dem ganzen Lande in unabsehbarem Zuge vorbei ,
dem Toten die letzte Huldigung darbringend .

Punkt l Uhr sehte sich der imposante Trauerzug in Bewegung ,
an der Spitze 200 Bergleute von Aldi im Arbeitskostüm mit Spitz -
haue und brennendem Grubcnlicht , dahinter der gewaltige , aus fahr -
barem Gestell ruhende Katafalk , silbergrau und schwarz aus -

geschlagen und mit einer riesigen Trikolore bedeckt , von 80 Berg -
leuten in Arbeitslracht vorwärtsbewegl . Ihm folgten die
Verwandten und Freunde Iaur . s' . das gesamte Kabinett mit herriot
an der Spitze und dem Sriegsminister Rollet in Eeneralsunisorm .

Dahinter Kammer und Senat , die Vertreter anderer öffentlichen

Körperschaften , die Delegationen des Auslandes , darunter , von

Breitscheid geführt , auch eine deutsche , die Abordnungen der

politischen und gewerkschaftlichen Organisationen der Departments ,
der Freimaurerlogen , der Liga für Rkenschenrechte , und endlich , in

nnabsehbacer Wenge , mit wehenden roten Fahnen , die Arbeiter -

schasi von Paris und ihre Delegationen aus der Provinz , die

Depu - ationen der rcpnblikan ' . sckzen Verbände usw . An beiden Seiten

der den Trauerzug passierenden Straßeu bildeten Truppen der

pariser Garnison Spalier , und dahinter stand Kopf an Kops die

Bevölkerung von Paris , die mit der Huldigung für Iaurös eiue

fponlaue Ovation für Herriot verband , der auf dem ganzen Wege

stürmisch begrüßt wurde .

Die eigentliche Trauerseier fand im Pantheon selbst statt , dessen

Säulenreihen rote Draperien verbanden , herriot hielt die Trauer¬

rede . schlicht und ergreisend uud von lieser Verehrung und Huldigung
für den großen Toten . „ Einer der Gründe , warum wir alle James

so überaus lieben . " führte er aus , „ist , daß er . der die höchsten

Gipfel menschlichen Denkens erklommen hakte , der mit den Größten
des Geistes , mit plako und Hegel , verwandt war . niemals sich von

feinen Ursprüngen entfernt , nie sich seinem Volk cnksremdei hat .
Was er an Wissenschaft und Geist empfangen Hot . dos suchte er zu
verbreiten , um es zum Allgemeingut zu machen . Dichter , Philosoph
und Erzieher , stand Zaurög hoch über der Politik des Tages . Er

Hai die engen Grenzen , in denen die Betätigung in der Oesfentlich -
lest sich abzuspielen pstegt , durchbrochen . Sein Denken durchbrach
den Egoismus und die Vorurteile , und wo er in einer Versamm¬

lung auftrat , da war sie von seinem Geiste beherrscht . " herriot

schilderte dann in leuchtenden Farben das össenlliche wirken Zaurös ' ,
die Weisterschast , mit der er selbst die sprödesten Fragen beherrschle
und sie in seinen Schrisien und Reden künstlerische zu gestalten ver -

stand , sein glühends Bekenntnis zur Demokratie und zur Republik ,

zum Frieden und zu seinem Vaterland , seinen Idealismus und sein
unermüdliches Wirken für die Masse der Unterdrückten ,
deren Wohlfahrt sein Lebenswerk gewidmet war . Unter den Klängen
des Trauermarsches aus Beethovens „ Troica " wurde der Sarkophag

sodann in die Krypta des Pantheon geleitet .
Am Vormittag war in der Rue Montmartre an der Jasiade

des Restaurants le Croissant , in dem Zoures ermordet worden

war , die von der Liga der Republik gestiftete Gedenktafel enthüllt

worden .

Paris , 24. November . ( WTB . ) Im Trocadero fand gestern

adc . ch eine Erinnerungsferer für �ean Jaurc - s statt .

Der Führer der Sozialistischen Parke - , L ö o n Blum , hielt die

Gedächtnisrede . Er sagte , die gestrige Feier sei ein Glaubensbekennt -

nis des arbeitenden Volkes von Frankreich gewesen . Im Namen der

Liga für Menschenrechte sprach ihr Vmsitzei ' . der Buisson , namens

der belgischen Arbeiterpartei van der Beide und in , Namen

der sranzösischen Gewcrischasten Jouhaux .

Geüenkwsrte Macüonalös und Caillaux ' !

Paris , 23. November . <Eca . ) Macdonakd hat in einem Tele�

« ramm cm Longuet mitgeteilt , daß er zu einem Bedauern der

Emlatmng an der Jaurcs - Feier nicht hat Folge leisten können , da

er sie zu pöt crlzaltcn Habe . Macdona - d fügte hinzu , daß «r glücklich

rresen wäre , < n der Ehrung seines ehemaligen Freundes teiizu -

ntbirm Macdonatd erinnert ferner an die Kämpf « , die er während

v' e' c" Jahre Seite an Seite mit Jaurcs auszefochten hat für

dd Bölkoroersöh iung und den Frieden .

erst schätzen lernt , da er nicht mehr rst. Ich stelle mir Jaures wie
einen dieser großen gallischen Eichen vor . deren Größe wir be -
wundern und unter deren Zweigen wir Schutz suchen . Aber wir

si td zu klein , um die Gipfelhöhe zu ermessen . Seine wahre
Größe wird erst durch das Unglück klar , denn sein Sturz hat
den ganzen Forst verwüstet . Alle diejenigen , die ihn ver -
leumdet und beleidigt hoben , sind diejenig «? , die erleichtert dar -
über waren , daß er aus der Zahl der Lebenden entwicken ist . Es

sind alle diejenigen , die entfremdet oll dessen , was den Menschen

zum Menschen macht . All « diese sind entweder von den Erynnien
verfolgt , oder sie drohen in den , Meer des Vergessens zu vershkd
Er bleibt . Man glaubt i h n befielt zu haben Er ist aber der

große Sieger .
s

Der schwedische Ministerpräsident Br a n t i n g hat herriot an -

läßlich der Ueberführunq der Leiche Jaures ins Phanteon ein Tele -

gramm gesandt , worin er seiner lebhaf en Sympathie für dos fron -
zösilchc Volk und seiner Bewunderung für Jaures Ausdruck gibt .

Marx gegen öen Hürgerblock .
Reichskanzlerrede in Köln .

Köln , 23. Noventber . ( WTB . ) In der überfüllten Messehall «
sprach heute volmittag ll Uhr der Re i ch s k « n z le r M a r x. Unter
den Erschienenen befanden sich u. a. auch der Oberpräsida . , , der

Nheinprovinz Dr . Fuchs , der Regierungspräsident von Köln , Graf
A d « l m a n n und der Kölner Weihbischof h a in m c l s. Gleichzeitig
fand im Ehrenhos der Messe «ine Parallelversainmlung statt , der die

Aussührungc » des Kanzlers mittels Lautsprecher zugäng ' ich gemacht
wurden . Der Reichskanzler wies im ersten Teil seiner Rede auf den

Erfolg der Erfüll n ngspolitik hin und wies im einzsinc «
nach , welchen segensreichen Einfluß der Abschluß der L o n -
doner Verhandlungen aus das besetzte Gebiet und ganz
Deutschland ausgeübt habe . Der Kanzler gab weiter seinem Be -

dauorn über das Fehlurteil von Lille Ausdruck und erklärte ,
die Reichsregierung werde alles tun , um den zu Unrecht verurteilten
General Na t h u si u s zu befreien .

Der Kanzler kam dam , auf die R c i ch s t a g s a u f ! ö f u n g
zu sprechen , die sich n i ch t v c l m e i d e n ließ . Dieser Reichstag war
nicht nur nicht orbeltsfählg , er ivar nicht einmal arbeitswillig . Die
Flügelparteion rechte und links , Deutschvölkiiche und Kommunlsten ,
ichieden für die positive Arbeit von vornherein aus . Deutschnationale
und Sozialdemokraten standen , ohne an der Verantwortung für die
Rcgierungsgeschäfte beteiligt zu sein , in abwartender Haltung : die
Sozialdemokraten mit dem Bestreben , wenigstens m der
Außenpolitik die Regierung zu u ci t e r si ü tz e n . dir
D « n t s ch n a t i o n a l . e n mehr mit dem hang zu der seit Jahren
geübten O p p o s i t i o n , die sie gern mit dem Schlagwort „ national "
zu rechttertige » suchen . Lediglich die Minderheit von Zentrum , Deut -
scher Volkspartei und Demokraten stand als veiläßliche Gefolgächfift
hinter der Regierung . Ich Hab « mir nach der Annahme der Dawes -
Gesetze ehrliche Mühe gegeben , Deuiichnotionale sowohl wie Sozial¬
demokraten zur Teilnahme an der Regierung zu veranlassen . Der
Ausklong dieser Verhandlungen bestand darin , daß von oer
Deutschnationalen Volkspartei „ N c i n s a g e r " als
Minister präventiert werden sollten und daß die Demokraten er -
klärten , unter keinen Umständen ihre Vertreter in einem einseitig
nach rechts erweiterten Kabinett zu belasten .

Das aber konuie unmöglich das Ziel der Regicruirgsultlbstdung
sein , einer Partei , die posikiv an dem Zustandekommen der

' Dawes - Gesehe mitgewirkt hotte , den Lauspaß zu geben und eine
andere in die Regierung einzubeziehen , die vom April bis - um

Tage vor der entscheidenden Abstimmung am 2g. August schäcssle
Opposition gegen die Außenpolitik der Regierung getrieben und

sich in dieler Zeit zum mindesten den Anschein gegeben hatte , als

versuche sie, dos Abkommen auf Grund der Experkenvorschläge
zu sabotieren .

Es wäre wider alle Regeln der politischen Logik gewesen , das Ka -
bineit noch Ausscheiden der Demokraten aus den Reihen dcr Nein -

sager zu erweitern und so eine Gesährdung der bisher verfolgten und

oft genug mühsam durchgeführten Politik der Verständigung herbei -
zuführen . Dos konnte und wollte ich nicht mitmachen , das hätte
weder das Ausland noch rntter Vo�k verstanden , das eine klare und

zielbewußte Politik verlangt und von seiner Regierung , aber ouckz
von dm Reaicrungspartcicn mit Fug und Recht erwartet , daß ihre
Taten übereinstimmen mit ihren Worten , und das in seiner über -

wiegenden Mehrheit zum Glück zu unierschciden weiß zwischen hoch¬
tönenden Phrasen , zwischen leeren Wahlveriprechunaen und einer

vernünftigen Politik , die immer noch die Kunst des Möglichen bleibt

auch dann , wenn die sogenanuie „ nationale Opposition " sich einmal

entschließen könnte , statt der Opposition die Verantioorlung zu über¬

nehmen . Mit Protesten allein kommt man in der Politik nicht weiter .

hätte ich es vcraiilwonm können , lediglich um einen P r o -

lest anzubringen , die Londoner Konserenz zu
sprengen und mit leeren Händen aus London zuruckzukoinmen ?
Ein solches Aabangue - Spiel ksnnie ich nicht verantworten .

Zur Frage des Bürgerblocks erkläne der Kanzler : Mit

einem Bürgerblock . wie er in dem aufgelösten Reichstag lheoreüsch zu
errechnen war , wäre eine konsequente Fortführung unserer Außen -
volttik nicht mehr möglich gewesen . Eine Regierung , die beim

Grafen Westarp anfängt und beim Zentrum aushört , hätte nicht nur
auf sehr schmaler parlamentarischer Basis gestanden , sondern auch
zwangsläufig noch der völkischen Seite hin tendiert .
Einen solchen Büreerblock in dem wir nur den Stciabüaelhatter
für den völkischen Block abgeben , in dem die Führung der Außen -
Politik an den völkischen Block übergeht , lehne ich unter allen
Umständen ab , weil er außeirpclttlicb " ä , - dt gen Bruch
mit unserer bisherigen PoLtt ! mnev ' . . ämpfen rührt .
die wir rinrii nickt er' - - , ; . ": : rrn " ich r ch de — 7 Dezember
ha . jete rratilscke Politik zur Boreuesegv : g. daß wir alle arbeit «

willigen Kräfte des Pariamen . - zujammenfasten , zur positiven Ar «

beit am politischen , wirtschaftlichen und sozialen Wiederaufbau
Deutschlands .

Der Kern dieser Arbeitsgemeinschaft wird und muß die Mitte
bleiben : Zentrum , Deutsche Dolksparie ! und Demokraten , ihre im
alten Reichstag erprobte Zulamme merbelt wird sich, das Hesse ick
bestimmt , auch im neuen bewahren . Di « Führung muh in der
Mitte bleiben und die Parole muß heißen : Durch Arbeit zu -
Freiheit ! Wer di-cse Politik ehrlich unterstützen will , der ist
uns willkommen , einerlei , ob er rechts oder links von uns steht .
Wen es aber zur Regierung drängt , t . m diise Politik der E r -

füll » n g im Rahmen des Möglichen , diese Politik der Verständi¬
gung zu sabotieren , und sie ins Gegenteil zu v- r kehren , dem
rufen wir heute schon zu daß wir mii ihm keine Gemein¬
schaft machen .

Reulich ist die Entdeckung gemach ! worden , daß zwischen dcr
Außenpolitik der letzten Jahre und der Außenpokilik von heule und
zwischen der Zlußcnpolitik einer Reqierungsüariei und dcr Aasjcn -
po - ipk wie sie von . den andece » parteisn , die die jetzige Regier , lag
gestützt hoben , gestihrk und verstanden worden ist . ein wescnilichc •

vnicrschied bestände . Aus außen - und innenpolitischen Gründen
kann ich mich nur freuen , daß dies « Entdickur . g erst jetzt gemacht
worden ist . Noch mehr freue ich mich darüber , daß man bisher
nie etwas von diesem Unterschied gemerkt hat . Aus
diesem Grunde glaube ich auch , daß sich weitere Ausführungen dar -
über erübrigen . Man sollte doch in so ernsten und schwiel igen
Zeiten , wie den gegenwärtigen , an allen Stellen sich bewußt bleiben ,
daß es in erster Linie auf das Wohl dcr Allgemeinheit ankommt ,
und daß davor alle Rücksichten , auch solche dar Parteiin , zurückzu -
treten haben .

Lassen wir auch endlich einmal ab von den Schlagworicn in der
ernsten politischen Diskussion , denn sie sind nur dazu g- eignei ,

die polMschen Vcgrisfe breiter Massen z>, verwirren .

Deshalb fort mit Parolen wie Bürgerblock oder Linksblock , d e das
Volk in zwei hälsten teilen und in unüberbrückbarem Gegensatz zu
dem Gedanken der Volksgemeiitschaft stehen , die doch unser aller Ziel
sein muß . Mit dem Gedanken der Bclksgenie nschaft verträgt sich
auch u cht die Hetze , die unter dem Schlagwort „ gegen I u da u n d
R v m" neuerdings wieder gegen Juden und Kaiholilin einsetzt . Und

worauf will man hinaus , wenn man im d e » t s ch n a t i o n a l e n
Lager den Kamps gegen „ Internationalismus und

Pazifismus " als Parole ausgibt ? — Besser wäre es. man steckte
sich positive Ziele , schon um die manniigfachen Mißdeutmigi »
auszuschließen , die bei solchen Parolen unmöglich ausbleiben können

Auch im deuischvvlkischin Lager sind diese vchlagworte beliebt , und
was man dort darunter versteht , ist nichi mehr Zweifel Haft . Wenn
Sie unter e ' nem Pazifisten einen Kämpfer für die Erhaltung
des Friedens verstehen , nun denn dann erkläre ich Ihnen .
ein solcher Kämpfer zu sein .

Da hörte ich weiter das Schlagwort : Wir führen den Wahl - -
kämpf unter der Parole S ch w a r z - W e i ß - R o t. Ja , wenn
mit der Wiedereinführung der schwarzwe ßrcten Fahne , d e unser
aller Stolz war und ist , die schwierigen volitischen , finanziellen , imri -

schaftlichen und sozialen Probleme gelöst wären — wer wollte da

nicht freudig seine Zustimmung geben ? — Wir baben die schwarz -
rot - goldene Fahne zu ciner Zeit gehißt , als das groß -
deutsche Ideal noch in rreichbarer Nähe schien . Darin lag keine

Geringschätzung des schwarz - weiß - rot , cs war das Symbol für ein

neues größeres Deutschland . Wer schwarz - weiß - rot in

Ehren hält , braucht deshalb schwarz - rot - gold nicht zu schmähen , denn

«s ist die Fahne des neuen D- eutschland , das wir aus den
Trümmern des Weltkrieges und der Revolutton gerettet habin , und
die Fahne eines Deutschsand , das noch Millionen deutscher Brüder in

sich aufnehmen will .
Wer den Vorrang der Außenpolitik anerkennt , der wird sich

vor ollem davor hüten , in einer Zeit , welche die Zusammenfassung
oller Bolkskräste zur positiven Arbeil , zu höchstteistungen auf aile . i
Gebieten erfordert , die Frag ? einer Aevderung der Staatssorm auf -
zuwerfen .

Die Swatssorm ist sür Oeutschimid in der Weimarer versasinng
s. itgelegl . und diese Staatssorm ist die Republik . Wenn wir uuscre
Kiäsie nicht in unfruchtbaren inneren kämpfen vergeuden wollen

müssen wir uns damit abfinden , daß der Wiederausbau Deutschland
durch die deutsche Republik erfolgt .

Das heißt nicht , daß nun alle , die noch in ihren herzen� de -
alten Staatsformen anhängen , heu ' e ihre alten Jdea ' e abschwören
sollen . Das verlangt keiner von ihnen : Das heißt aber , daß all '

ebne Ausnahme , sich endlich aus den Boden dieser durch die Ver

fgssung gegebenen Tatsachen stellen müssen und dem neuen Deich ck

land gegenüber irckrt eine Haltung -- in nehmen dürfen , welche in de: ".

filier - • Ichlfind für einen Repubiuener undenkbar « eweicn man

Dtt Weimarer B c . f a s s u n g ist kein Produkt der Re -

volutiön sie ist höchstes Rocht , si « hm dem chaott ' chei , Zustand .



fcer momMtinfl in Deutschland herrschte , ein Ende gesetzt , und mir
n- . üssen vcr . angen , daß sie von allen respektiert tcird . Eine Re ,

cherung , die dunklen Machensckzastcn gegen die verfassungsmätzigen
Zustände m Deutschland untätig zusähe , würde sich selbst zum Mit -
schuldigen an dem hochverräterischen Treiben machen . Wir haben ,
weiß Gott , die Freiheit der politischen Betätigung im neuen Deutsch -
iand nicht unterbunden , wir müssen aber , um unseres Volkes und
unseres Landes willen dafür sorgen , daß mit dieser Freiheit
kein Mißbrauch getrieben wird .

Die Ausführungen des Kanzlers fanden stürmischen , Minuten -
' " ngen Beifall . Nach dem Kanzler sprach Universitätsprofessor Dr .

a u s ch e r über kulturpolitische Fragen .

Tirpitz als /tftenüieb .
. . Ein groster öffentlicher Skandal . "

Der bekannte Historiker Dr Friedrich T h i m m e erhebt
„ Berliner Tageblatt " die heftigsten , aber wohlbegründeten

Anklagen gegen Herrn Tirpitz . Er beschäftigt sich mit dem

leuesten Buch von Tirpitz . . Politische Dokumente " , in dem

imtliche Aktenstücke veröffentlicht werden . T h i m m e wirft
die Frage auf , wie Tirpitz in den Besitz dieser Dokumente
' ekommen sei . Er stellt fest :

„ Er hat sich «inen großen Teil des Materials , das ihm in
einer amtlichen Eigenschafl als Staatssekretär des

teichsmariuoamts in die Hände gelangte , persönlich angeeiznet , sei
s in den Originale i , sei es in Abschriften , und er hat diese Mate -

rialien , die er im Vorwort seines Buches ausdrücklich „seine Pa -
pierc " nennt , obwohl sie nicht sein , sondern staatliche -
Eigentum waren und sind , auf «igen « Faust , ohne die Er -
laubnis der zuständigen Behörden einzuholen ,
■eröffentlicht ! "

„ Es kann auch gar keire Frage sein , daß Twpitz , wenn er sein «
Veröffentlichungen zu Zeiten des alten Regimes gebracht hätte , von
d. esem aufs schwerste zur Rechenschaft gezogen worden
wäre . Höchste Würdenträger des alten Regimes mit denen ich
en Fall Tirpitz be ' prcchen habe , haben unter Ausdrücken der

stärksten Entrüstung betont , daß ganz selbstverständlich neben
dem disziplinarischen Verfahren auf Einziehung der gesetzlichen Pen -
>ion auch ein ehrengerichtliches Verfahren eingeleitet I
" vrden wäre . "

„ Nichts aber kann mich abhalten , vor aller Oeffentlichkeit fest - ,
zustelle i , daß die Publizierung des amtlichen Materials durch Herrn �
0 / Tirpitz gerade vom Standpunkte des allen kaiserlichen Regimes
ein großer öffentlicher Skandal ist . wie ihn
ldeutschland überhaupt noch nicht gesehen hat . "

Dr . T h i m m e geht weiter auf das Motiv von Tirpitz
ei dieser Publikation ein . Er wirft ihm vor , er habe die

gestohlenen Dokumente publiziert , um einer Bloßstellung seiner
slottenpolitik durch die große amtliche Aktenpublikation zuvor »
ukommen .

Der Tatbestand ist also der , daß Herr Tirpitz amtliche
ckkten unterschlagen hat , um sie zu privaten Zwecken zu ver - >

öffentlichen . Seine eigene werte Person steht ihm vor den
Anforderungen des Siaales , vor der Jnnehaltung einer recht -
lichen und mora . ischen Verpflichtung und dem politischen Inter -
esse Deutschlands im Vordergrund . Ein echter Schädling aus
dem alten Regime !

Wir halten es für selbstverständlich , daß gegen Herrn i

Tirpitz eiygeschriten wird . Immer wieder hat die reaktionäre
Presse wegen angeblicher Aktendiebstähle gegen republikanische
Minister und Beamte nach dem Staatsanwalt gerufen , und I

reaktionäre Staatsanwälte haben ihr willfahrt . Wir erinnern !
an die für die Staatsanwaltschaft so schmählich verlaufenen
Fälle Hermann und L 0 e b in Thüringen . Hier liegt ein
affenkundiger Aktendiebstahl vor . Was wird darauf geschehen ?

� Herr Tirpitz ist der große Mann der Deutschnationalen . !
Sie haben ihn als Reichskanzler präsentiert . Ein Aktendieb ,
dessen hinterlistiger Charakter , dessen antinacionale egoistische
Gesinnung in dieser Affäre hell beleuchtet wird , als deutscher
Reichskanzler ! Der „ große Mann " Tirpitz der Deutschnatio -
aalen charakterisiert ihre Partei .

Schwarz - Not - Golö .
Reichsbanncrtag Brandenburg - Berlin .

Im Plenarseal des alten Heirenhauses in der Leipziger Stmße

hi>: lt der Gau B e r l i n - B rc . n d e n b u r g des „ Reichsbanners
S ch w a r z - R 0 t - G 0 ! d" am gestrigen Sonnlag eine Heerschau ab
über alle Kameradschaften der Provinz Brandenburg und Groß -
Berlins Zahlreich waren die Vertreter dem Ruf gefolgt , steht doch
n Brandenburg und in Berlin eine Organisation von nicht weniger

als 234 großenOrtsgruppen zum Reichsbanner , und es war

Meressant , in den Anwesenheitslisten die Namen außer den Groß -
Berliner Ortsoruppen zu lesen : ßandsberg a. d. W. , Sarau , Forst
in der Lausitz Triebet , P ritzwalk , Schneidemühl , Finsterwald «,
Fllrstenwalde , Betschau , Buckow , Brandenburg a. d. H. , Jüterbog ,
Frankfurt a. d- O. , Züllichau , Eberswalde , Kalau . Schwedt , Storckow ,
W ttenberge , Kottbus , Templin , Havslberg , Kyritz . Freienwcllde ,
Schwerin a. W. , Beelitz , Lübben , Schönlanke . Zehden - ick , Vietz ,
Lübbenau . Luckenwalde , Prenzlau , Meseritz und Sommerfeld . Selbst

n kleinen Dörfern des Havellandcs wie Kctzür und Krielow hat das

Reichsbanner festen Fuß gefaßt und es erregte nicht wenig Be fall ,
als einer der Redner aus der Provinz erklärte daß in den politisch
dunkelsten Winkeln , wo kein « verfassungstreue Partei b ' sher babe

Fuß fassen können , erst das Rc chsbanner es gewesen se , das sich
eingenift : t und damit die erste Grundlage zum Verständnis für den
modernen S aatsgedanken geiegt habe . Di « Ausschmückung des
Saales war . n vvrbildlch geschmackvoller Weise erfolgt .

Ueber dem Präsidentensitz trat machtvoll und bedeutend aus ge -
rafften schwarzrotgoldenen Fcihtmt der Reichsadler hervor . Darunter
«in bretes Spruchband : „ Einigkeit und Recht und Frei -
he it . " Fahnen hingen außerdem von den Galerien . Fahnen in
den Händen von Re chsbannerleuten flankierten rechts und links

Präsidentensitz und Rednertribüne .

Im Mittelpunkt der Tagung stand die groß angelegte Rede des
Begründers und Leiters des Reichsbanners

Ofterpräfidenten hörstng :
Zunächst brachte der Rebner das Bedauern der Bundesleitung dar -
über zum Ausdruck daß es die französisch « Militärjustiz gewagt habe ,
einen ehrenhaften Soldaten , wie den General 0 Nathusius gefangen
zu nehmen und zu verurteilen . Unter dem Beifall der Versammlung
versicherte Hörsing den General v. Nathugus der aufrichtigen Teil -
nähme des gesamten Reichsbanners . Sodann ging der Redner auf
die Tazesfragen ein : Tie ganze Wut der Gegner richtet sich in erster
Linie gegen das Reichsbanner , und dann erst gegen die verfassungs -
treuen Parteien . Wie aber sehen unsere Gegner aus ? Die
Deu fchnationalen kann man kurz abtun , denn sie fressen
sich selber auf . ( Heiterkeit . ) Die Völkischen haben sich ihr Pro -
gramm aus dem sozialdemokratischen und kommunistischen Programm
zu ' ammengeklaubt . Die Kommunisten wird die Geschichte als
Volksverräter übelster Sorte brandmarken , die die Republik zu Fall
bringen wollten . Die Deutsche V 0 l k s p a r t e i ist die Partei
aller Regierungskrisen , die dem Land ideell und ma «-
riell den größten Schaden zu " « fügt hat . Die jetzig « Reichs ' aqsauf -
lösung hat nur die Deu sche Vo k- partei verschuldet : sie hat sich als

das hinisrhäl ' ig reaklionäre Gebilde

entpuppt , das sie in Wirklichkeit ist . Wenn sie jetzt wieder für einen
Block der Mit « eintritt , beweist sie nur , für wie dumm sie oie Deut -
scch: n hält . Es ist aber auch ein B« n >' is für die schlotternde Angst ,
die ihr vor der Abrechnung am 7. De ' ember in den Gliedern sitz ' ,
und es ist ihr Versuch , sich noch beizeiten den Anschluß «rneui zu
sichern . Wenn die Volkspartei verlang «, daß ihm , Hörsing , das
Reden verboten werde so sei ?u erwidern , daß er bisher wegen einer
Krankheit überhaupt gar nicht habe öffenllich reden können . Wehl
aber müsse er verlangen und es öffentlich aussprechen , daß alle B e .
amten , die auf die Republik vereidigt sind , im Dienst und außer »
ha b des Dienstes mit all : n Kräf enfürdieRepublik eintreten .
( Lebhaft r Beifall . ) Der Sozialdemokratie müsse man dan -
ken , daß sie den volkspar eilicheu Betrug aufgedeckt , der Demo -
kratifchcn Partei , daß sie so «ntschsossen die Koalition mit
den Reaktionären abgelehnt und dem Zentrum , daß es in seiner
Mehrheit von der Volkspartei abgerückt fei . Auf diese Weise haben
die Verfa - sungspar eien dem Intrigenspiel «in Ende gemocht . Ems
«igen « Wahlparole ha ' natürlich das Reichsbanner nicht . Es kämpft
gegen Hakenkreuz und Sowjetstern , für den Schutz der Republik
und der Verfassung von Weimar . Monarchistische Offiziere , Pclizei -
beamte und Polizeioffizier « müssen aus ihren Aemtern entfernt wer -
den . Es ist unerträglich , daß in Bsrwaltung und Diplomotis
monarchisti ' che Elemerne sogar als Wortführer sitzen . Ein Skandal

ohnegleichen aber ist es , daß die Mehrheit der Richter noch immer

gegen die Republik eingestellt ist . Was ist das für eine Justiz , die
ein « Schmähung und Beleidigung des Reichspräsidenten mit 100 M.

Geldstraf « und die eines Kommerzienrats mit Gefängnis ahnde : ?
( Empörte Zurufe . ) Rur wenn die Republik sich restlos durchsetzt ,
wird die Aufgabe des Reichsbanners erfüllt sein . Möge der 7. De -

zembec «in voller Sieg der Republik seinl Die von glänzenden Er -

folgen gekrönt « Arbeit des Reichsbanners gibt die Gewähr , daß es

zu diesem Siege kommt . ( Stürmischer Beifall . )

Sodann gab der Gauvcrsitzende Fritz koch eine Uebersicht über

die bisher geleistet « und noch zu leistende

Arbeit im Gau Berlin - Brandenburg .

Daraus kann entnommen werden , wie eifrig und mit welcher Hin -

gab « und Aufopferung in der Provinz sowohl wie in Groß - Berlin
in den letzten Wochen gearbeitet worden ist . Ueberall , wo der Ge -

danke , die Republik sschtbar und mit Einsetzung seiner Perjon zu

schützen , Fuß gesaßt lzat , wird in einer Weis « gearbeitet , der d: e

Reaktion nichts ähnliches entgegenzusetz - en hat . Hier ist praktischer

deutscher Idealismus . Geleistet wird diese Arbeit von

Menschen , die auf dem Land am Wochenende zwei bis drei Marc

bares Geld mr nach Haufe bringen . All - Arbei ' der nächsten beiden

Wochen , so führte Kcch aus , gelten der Wahl . Für das nächste Jahr

aber wird in Berlin ein « gewa ' tig « mehrtägige republikanische Heer -

schau und Kundgebung vcrbereitet .

Intern « Organisationsfrazen füllten den Rest seiner Rede aus ,

an die sich nach einer Mittagspause die Aussprache anschloß .

in der die Berliner B- rtrcter den Vertretern der Provinz das Wort

ließen . In allen diesen Reden sprach sich der gesunde und be rech¬

tste Optimismus der Borwärtsschreitenden aus . Schneidemuhl

beschwert « sich, daß «in Kasernenwärter der Reichswehr , der das

Reichsbanner bereits vor Wochen beschimpft Hab «, trotz sofoctiger

Anzeia « auch heute noch nicht zur Verantwortung gezogen worden

s- i Neukölln konnte nachweisen , daß sich Schupobeamte die

Dreistigkeit erlauben , die Plakate des Reichsbanners herabzureißen .

Aus den Worten der Dertre er der kleinen und kleinsten Ort ging

besonders deutlich hervor , wie ungeheuer schwer die Arbeit dort ist

und wie sie dennoch geleistet wird .

Dann oab es noch « im Ueberralchunq . Der d- mokrattsch - Gene -

ral v. S ch ö n 0 i ch betrat den Saal und , einer Bi te des Vorstandes

folgend die Rednertribüne zu einer kurzen Ansprache . Er komm - .

so berichtete der General , aus Westdeutich ' and und mußt « dar ' zu

seinem größ en Erstaunen , aber auch zu seiner größten Befriedigung

feststellen , wi - das Auftreten des Rüchsbanners bewirkt habe , daß

sich die Bölkischen und Nationalisten in den Birsainmlunqen einfach

nicht mehr sehen lassen und daß . wo sie sich sehen lassen , sie sich

doch nicht hören lassen . Sie find still geworden und ducken sich. Nach

allem , was ich gehört und gesehen Hab «, muß ich sagen : Dos bloße

Dasein der Reichsbann - erleut « aenüat , um die Sicherheit der Republik

absolut zu gewährleisten . - W' r alle müssen nur am 7. Dezember

unsere Schu ' diakeit tun . dan wird die Republik festgefügt stehen
bleiben . ( Lebhafter Beifall . )

Die Gauversammlung gedachte des kürzlich verstorbenen Ge -

fand en Prof . Dr . Hartmann , de ? ISIS in Weimar die Wieder¬

einführung der lchwarz - rvt - e - obdenen Fahne für die Republik durch
leinen Rat berbeigeführt hatte und erhob sich zum Zeichen der Trauer

für diestn nlül - enden großdeutlchen Revublikaner Es wurde auch be -

schlosftn , im Sinne des politischen Testaments Harlmanns A n -

schlußhuldigungen im Rahmen des Reichsbanners zu ver -

anstalten .

Am späten Nachmittag wurde die Konstrenz mi ' einem �

wart d ' s Vorsitz n�en Koch und mit ein : m donnernden Hoch a- f

Nepub ' ik beeni ' ia ' . An den Rei - �saräside ' ' t «n E b e r t und d -

Reichskanzler Dr . Marx wurden Bezrüßungstelegramme geschigi

Ein teutlcl ' nationaler Skandal .
V ? o bleibt die Siihuc ?

Köln . 24 . Rcvcmder . ( Eigener Drahtbericht . ) Unser Kö ' n "

Parteiblatt richt : t in seiner Sonntagsnummer an die Kölner Str - cr

anwaltschaft die Anfrage , warn endlich die Anklage gegen einen b

kannten Kölner deutschnationalcn protestantischen
Pfarrer erhoben werde , gegen den bereits vor Monaten Anze ge
wegen Verführung einer Minderjährigen «rsttit t
wurde . Ein deutschnationaler Superintendent , der
bei der letzten Reuhstagswohl auf der deutschnational : n Vorfchlogs -
liste stand , habe sich dama ' s bemüht , die Eltern des Kindes von wri -
teren Schritten abzuhalten .

Suß - und Totentag .
�rnste Musik in allen Sälen der Stadt . Und endlich einmal

ißt man sich um Plätze , als gelte es ein «, Sensation . Will man
Buße wn , andächtig sein , oergangener Güter , verblichener Schön -
>eit , verstorbener Menschheit nachtrauern ? Die großen Werke großer

Meister klirgen auf , zugkräftig auch bei den strengst Modernen .
Elias ( bei Ebel ) . Requiem von Brahms ( bei Burckhardt ) , dt j « 5 a
ü c» I e m n i 5 ( bei O ch s) . Er hat den Weg zur Philharmonie
wieder gefunden , und das große Bekenntnis des ftelen , religiösen ,
doch religionslosen Unnusikers klingt hier dopelt großartig . Fühlt

irrer , hört einer noch , welch « immensen Schwierigkeiten dies « Messe
birgt ? Ein seder aber weiß , ein jeder ist durchdrungen davon , daß
hier höchste Leidenschaft gebannt ist in stilvollstem Ausdruck , und

daß der Meister , der dorj den Taktstock schwingt , das Werk von innen
her leuchten läßt , wie keiner zuvor . Bereichert durch außergewöhn -'

ches Erlebnis kehrt man heim .
Auch in kleinem Kreis herrscht midächtrg « Stimmung . Was m

der C e c I l i e n - S ch u l e gesungen und gespielt wird , ist zwar
erst halb vollendet . Doch Inbrunst und Können helfen dem Un -

fertigen auf . Hans Schroeter zeigt respektable Fähigkeit zum
Orgeispiel , selbst auf schlechtem , oerstimmten Instrument , Franz
Allers zieht beseelten Ton aus willig gehorchender Geige ( Folies
d ' Eipagne ) : in einem Duett von Leonardo Leo treffen sich zwei von
' laufe aus schöne Stimmen , der »och nicht ganz lockere , doch ergiebig
chön « Sopran von Ieann « Sönard und der voll «, warme A! t

Zcr musikalischen Paula Lindberg zu ausdrucksvollem Zwie -
lefang . '

Am Totensonntag sind Mensch uid Mensch sich nah , sind alle
zeich . Di « Erinnerung an das Sterben oerwischt , zerstört natio -
lale Grenzen , verändert auch die Einstellung auf Alt und Reu . Das
Experiment hat es hier leicht , zu fessein . Di « Volksbühne bietet
mit dem Havemann - Quartett und der Solistin Bastides ) ein

Irio vcn Neger , Hindemitts „ Junge Magd " und Schömbergs Sex -
' ktt . Also leicht Modernes urd ganz Modernes . Die Stimmung
sts Tages siegt , selbst über die innerlichen Schwächm des Lieder -
' iztlus . Schönbergs Pierrot hat hier Pate gestanden , doch wickelt
ich das Werk - ein wenig monoton ab . Maria von Basilides

' ingt den schweren A' tpart mit voluminöser Stimme innerlich emp -
mden und auf große Linie hin . Das Reger - Trio wurde von de «

zavemanns mustergültig gespielt ( op 141b ) . Di « Opttk des Parti -
urbildes , in dem sich der groß « Formkünstler und Kontrapunktlker
' feger ausprägt , ist noch schöner , a ' s der Mang des Werks , dem ge -

de das Stimmunghaft « , Innige , Gemütvolle so oft abgeht .
Befriedigte hier die Darbietung absolut , so mußt « man sich

b - nds mit relativen Genüssen begnügen . Das war , als der Männer -

ssa iglwein » Liedertafel Berlin - West " im Schöneberger .

Rathaus konzertierte . Der solide Cellist Lutz und «in « noch un -

fertig « Geigerin unterbrochen Chöre , die in der Komposition nicht
gerade als Edelgewächfe zu bezeichnen sind (z. B. die Stücke von

. Machanek , Conrads , Veit ) . Diese Art Literatur bringt lcder brachte )
den männlichen Gesangverein immer in Mißkredit . Man sollte die
Literatur einmal von Fachleuten sichten lassen . Fritz Stempel ,
ber Chormeister , leitet den Ver : n ruhig , sachlich , entschieden : auch
versucht er sicht ' ich zu nüanrxr Doch ist das Material noch »cht
reif dazu . Di « Tenöre stalte den richtig angesetzten Ton nicht
sauber durch , unter den Bässen sind cm paar galoppierend « und «in

paar schleppende , der Gefamtftimmklang ist noch nicht ausbalanciert ,
und das Strahlende , Ueppig « fehlt . Vielleicht kommen ein paar ganz

'

jung «, frisch « Naturstimmen dazu . Gefühiooll « Phrasen , piano ge -
sungen , gelaigen zuweilen überraschend gstt . Aber gerade solche
Uebcrraschungen soll es im Konzert nicht geben . Wo Männer der
Arbeit so fleißig und aufmerksam singen lernen , da muß ein Ausstieg
zum Besten möglich sein . Der Horensteinsche Chor ist Beleg dafür .
Ueber ihn das nächste Mal . K. S .

Die ältesten Bubenköpfe . Wann haben die Frauen zuerst Buben .
köpfe getragen ? Auf diese Frag « gibt der englisch « Aegyptologe Arthur
Wcigall in seinem soeben erschienenen Werk „Altäzyptifche Kunst -
denkmäier " di « Antwort , daß di « Schönen am Hof « der Pharaonen
schon ums Jahr 1000 v. Ehr den Reiz erkannt hatten , den kurz ge .
kchnitienes Frauenhaar auf die Männerwelt ausübt . Und zwar
waren die alten Acgypterinnen sehr viel moderner als die alten
Römerinnen , di « sich mit dem immerhin noch über den Nacken her -
unterreichenden „ Tituskopf " begnügten . Die Domen des Nillandes
trugen den Hinterkopk ganz kurz geschoren , wie es heute Mode ist .
Bielfach hatten sie freilich diesen Bubentopf unter einer zercmoniel »
len Perücke verborgen , mit ter sie meistens ous den Bildwerken dar -
gestellt sind . Ader Weigall Hai unter den vielen Modedamen , deren
Bildnisse uns noch nach 3000 Iahren erhalten sind , ein « mit einem
ganz ausgesprv <h- >' ' en BuV - krpt entdeckt : <s ist dies «in « Fron
Takushet , die in Bubast ' s 943 0. Chr . lebte . Wegall nennt sie «ine
ippüch « Schönheit ihrer Tag « und führt eine große Anzahl von
Beispielen cm, in denen die alle Aeg ». pt «rin sehr ähnlich angezogen
erscheint , wie die Dame von heule . Das Schönheitsideal hat sich im
Pl ? araanenreiche durch die Jahrtausende wen- - , geändert . Es war
eine ausgesprochene Mode für schlanke Frauen . Ihr « Gewänder waren
ganz auf dies « Figur zugeschnitten : es waren ganz enganliegende
Futter ste , die ebenfalls mit unserer heutigen Mode übereinstimmen .
Rur in einem Punkt darf sich die Modedame von heut « die ägyp -
tische Schöne nich » zum Borbild nehmen ; das ist in der Fußbeklei -
düng . Die Aegnptcrin legt - nicht auf einen kleinen Fuß Wert ; ' hre
Füße war « , groß und eckig , ober sie hatten dafür «ine natürliche
Ebenmäßigkeit , die die modern « Frau vielfach verm sie » lassen
würde , wenn sie es wa�en wollte , sich ohne Schuh zu zeigen . Hühner -
äugen und krumme Zehen waren damals unbekannt .

l> # Leising - Theater wird , beireil von der Zievue , mit Ai inr Zchnitzlers
Ichauspiet » Das weite Land ' Sonnabevd wieder eröffnet .

Ein schleswig - holsteinisches Wörterbuch . Nach zwanzimähnger
Sammeltätigkeit , durch die die gesamte niederdeutsche Uebellirfcruiig
Schleewig - Holsteins feit den ältesten Zeiten festgelegt wurde , beginnt
nunmehr das Sch ' esivig - Holsteinisch « Wörlerbuch zu erscheine ». Wie
im Hamburger „ Ouickborn " mitgeteilt wird , ist es aber nicht möglub ,
dieses ganze ungeheure Material sofort l/erauzzubringen . sondern dci
Herausgeber , Professor Otto Menfing . hat sich «ntsch ' ossen , zunächst
ein « Bolksaueggbe zu oeranjta ' ten , in der die Volkssprache dcs
Landes feit dem endgültigen Untergang der niederdeutschen Schrift -
spräche , also etwa seit 1700 . dargestellt wird . Das Hauptgewicht
liegt auf der heut « lebenden Sprach « seit 1S40 , die in möglichster Voll -
ständigkeit behandelt wird . Dazu wird die Volkskunde . Sitte und
Brauch überall da verarbeitet , wo sie sich an einzelne Wörter an -
schließen läßt . Durch di - Berücksichtigung der Zeit seit 1700 werde »
zahlreiche , heute nicht mehr bekannte Wörter und Redensarten sowi -
vntergegongen « Bräuche der Vergangenheit entrissen , und cs ist zu
hoffen , daß dieses volkstümlich « Wörterbuch die Liebe zur angestamm .
ten Sprach « und Heimat in weiten Kreisen festigt . Das Wörterbuch
wird in vierteljährlichen Lieferungen zu mäßigem Preis « erscheinen .
so daß auch die weniger Vermögenden es sich ansthaffen kiwnen .

Eine neue Astrnstrahe . Oesterre ch w rd eine neu « Alprnstraß -
bauen , die da , Glacknergebiet durchziehen wird und infslg « ihrer
direkten Nordsudnchtung für Oesterre ch selbst di « kürzest « Verbin -
dung Zwischen Tirol und Steiermark , für den inlernationalen Kraft -
magenoerkehr die Kürzeste Route zwischen D eutfch -
l a n d und dem Adria tischen Meere bring : » wstd . Die
Straße wird 00 » Bruck am Zeller See ( » ahnl ne Wörql —Salzburg )
dem Fahrweg > m Tal der Fuscher Ache auswärts folaen b > Fer -
leiten am Fun des Wi. ' sbachhornes , dann über do- s Fufchcr - T st und
die He. llgenblutec Tauern ( wo der höchst « Punkt mit 2300 Metern
erreicht »iri ) in das Molltal nach Heilizenbiu ! hinabführen . Die
SfU ? Jiraß « wird 27 Kilometer lang werden . Die Straße wi . d
fünf Mnnate lang im Jahr für Automobil « fahrbcsr fein . Auch
touristisch bleutet sse sthr viel , da sie nahe am Ostrand des Glockner -
� . � vorbeifutirt� Diese Glo <kncrstraße wird nach der Stilfserjach .
straße die höchste Alvenstrah « Europas weichen . Mit dem Bau wird
Im nächsten Frühjahr begonnen werden . Im Sommer 1927 wird
sie dem Verkehr ubergeben werden .

Mittwoch . Donnerstag und Freitag tnach -

Aufführung .
Marchcnfpiet . P « r « r ch e n S Monds ah" t » zur

■W- f n?. bekannte sächfifche . Hos . Port " , veranlialtet im
mi V! V »a v-1 - �elflnuqliche übende * am 25. und 2«?. , 8 Uhr. Er
wird »abareilS , Radio «, fSchfifche und andere ( frledniffe voitragkn .

fi I, ?"' « fle. m". ksichni ' igen Im Museum sllr MeereSlimd « . DlenZtag
? . . -7 Erötzsch : . . Funkdienst an Bord . " - Dknsiag

». Wirtschaftlich « Berwertuna von Meeres -

-t - «.
— Mittwoch 8 Uhr : Dr . O. von Miller , München : „ Die

alenristcrung der Länder und die Ausnühung der natürlichen Kraft -
quellen .

vccfey wird am Mittwoch , den LS SZovbr. , 7' i , Uhr , in der Pbilber -
monie uiiier Mitwirkung de « Philbnrmomfchcn Orchester « » um Besten der
Ueberschwemmten ein Konzert veranstatlen .



Das Zrieüenswer ? des N. 3 .
Rede Dr . Eckeners nach seiner Heimkehr .

Die Lenker des Amerika - Luftschiffs find soeben -nit dem Lloyd -
Dampfer „ Columbus " nach Demsch ? and zuriickzskchrt und am

Sonnkazabend an Bord des Dampfers durch «in Festdiner begrüßt
worden . Bei dieser Gelegenheit wurden von Vertretern der Ve -

Hürden herzliche Ansprachen an Dr . Eckener , den Kommandanten des

Reparations - Luftsch - jffes , gehattn . Dr . Eckener hielt im Anschluß
daran eine Rede , die des politischen Einschlags nicht entbehrte .
Er führte u. a. aus :
„ Ms wir seinerzeit den Vertrag mit der amerikanischen
Regierung abschlössen , an Stelle einer Geldsumm « «in
Luftschiff zu bauen und hinauszuliefern , da hat der Luftschiffbau
Zeppelin natürlich den Gedanken gehabt , einen technischen
Triumph zu erzielen . Was Graf Zeppelin immer behauptet hat ,
daß mit einem Lustschiff über das weit « Meer gefahren werden
könnte , wollten wir mit der Tat beweisen . Unser Werk braucht «
außerdem Arbeits damit nicht sämtliche Ingenieure , Konstruk -
teure und Techniker allmählich die Räume , ir denen nichts mehr
zu tun war , verließen , und damit der Luftschiffbau Zeppelin eines
stillen , ruhmlosen Todes gestorben wäre . Das Vermächtnis des
Grafon Zeppelin , das uns überkommen war , gebot , das Werk fort -

zuführen und im Luftschiff ein neues Verkehrsmittel zu schaffen .
Man hat vielfach bedauert , daß der Luftschissbau Zeppelin dieses
nationale werk , begründet aus vo ' ksmiteln , nach Amerika zu liefern
über sich bringen konnte . Dieses Bedenken Habs ich nie geteilt . Wir
warei verpflichtet , Amerika eine Reparation zu zahlen .
? ch habe es immer für besser gehalten , dies in einer Form zu tun .
mit der man beweisen konnte , daß man technisch auf der
höchsten Stufe der Entwicklung stehe . Wir müssen als be -
ficgtes Volk viel tun , was uns der Feind auferlegt , und ich glaube .
wir müssen es ohne Murren tun . Der Standpunkt : Lieber gehe ich
zugrunde , als daß ich dies und das tue . paßt nie und nimmer für
ein Volk . Ein Volt ist unsterblich ! es will sich in ein «
bessere Zukunft hinüber rette r, an die wir alle g ' auben .
Wider Erwarten ist es uns vergönnt gewesen , nicht nur ein Werk
von technischer Vollendung zu zeigen und einen technischen Triumph
zu erringen , sondern wir stehen vor der Tatsack ) «, daß wir durch
das Werk des Grasen Zeppelin auch politische Triumph «
« irungen haben . Oft habe ich gedacht , ob nicht mit diesem Luftschiff
eine neu «, sittlich natiomle Bewegung ' wieder entfacht werden könnte ,
wie seinerzeit durch die sechs Millionen der Echterdinger Spende .
Riema ' s aber hatte ich gehofft , daß die polltifche Wirkung «ine so
große sein wird .

Schon die große Probefahrt über Deutschland war «ine
Fahrt des Triumphes . Wie war so etwas möglich ? Rur
infolge einer ganz eigentümlichen psychologischen Verfassung des

dcuischen Volkes ! Nach den fruchtlosen Parteikämpfen wartete jeder -
mann ' auf etwas , was ihn erheben konnte . In diesem Augenblick
mußte das Luftschiff , wie seinerzeit das eiste Luftschiff des Grafen
Zeppelin , eine faszinierende Wirkung ausüben . Das
Sonderbare war , daß das Lastschiff in Amerika die angeheure Be -

geisterimg der Vevölteruiig hervorgerufen hol Auch dou war es
das Luftschiff des pfrchologischen Augenblicks . Gewiß war die erste
Bcgcisterung die Freude der angelsächsischen Bevölkerung über unsere
S p o r t leistung . Wir hatten in der Tat das Glück , unter ganz be -

sonderen Umständen der New Porter Bevölkerung das Lufifchiff
z igen zu können . Morgens , bei leichtem Nebel , darüber Heller
blauer Gimmel , bei starker Sonne zog das Luftschiff strahlend in der
Sonne über die Stadt . Wir haiten uns das Hochsteigen in große
Höhe , um Gas abzublasen , iüi New Port aufgespart und gingen
dann von JllV Meter bis auf 12 000 Fuß herab . Das hat ganz be -

sonders dazu beigetragen , dm Eindruck , den das Luft ' chlff macht ? .
> mb zu steigern . Es kam nock ein anderes da »> ! bin durch nnr

reche Anzahl amerikanischer Städte von der Ostküst « bis zum mitt -

- un Westen gefah . cn. und übeeall schlug mir eine Gaarg - uung
i' et tiefe deutf ' e Leistung ralgegm , wie ich sie nie sü : möglich ge -

l

l

Die Jährt zu üen Grabern .

Hz ien Halle . Och habe dann IN einer großen Versammlung in

Ebikazo vor der Llllonis Association af Commerce vor 1200 Personen
direkt gefragt : „Ost das eine Anerkennung für uchere persönliche
Leistung , cder wellen Sie damit eine Freundschastsdemon -
stiation für das deutsche Volk machen ? Ich nehme das

letztere an . " Darauf hat sich die ganze Derfammlung erhoben und
ür. k Minuten Beifall geklatscht . Es war mehr als die Anerkennung
irr Sportleistung ! Ter Grund ist nicht schwer zu erkennen . Ohne

Zweifel war seit Monaten im onierikanischen Vo' k eine Regung vor -

honden , mit den alten Legenden und Märchen vom deutschen
Hunnenmm aufzuräumen Hat eine solche Idee jahrelang geherrscht ,

ist es schwer von ihr abzukommen . Es bedarf eines starken Anlasses ,
mn zu logen : Wir schalten um. Und die Veranlassung dazu war das
Luftschiff . " So haben wir gesehen , daß dieser An ' aß mit Freude
benutzt wurde , um zu bekunden : „ Der Krieg ist für uns zu Ende ,
wir wollen wieder Frieden und Freunds ch a s t m i t

Deutschland haben ! " Dies ist der Eindruck , den ich in der be »

stimmtesten Weis « aus den Vereinigten Staaten mitgenommen habe .
Ich habe hunderte preminentcr Persönlichkeiten ge' vrochelz . war drei .

mal in Washington , überall ist mir das gletchc gesagt worden . Das

zeigt sich auch in der sensationellen veberzeichnung der deutschen

Anleihe . Zum Schluß möchte ich die Hoffnung aussprechen , es möchte
die Bewegung die sich drüben jetzt angebahnt hat . welter und weiter

erstarken , so daß wir in absehbarer Zelt wieder zu einem freund -

fchrst ' ichtti Verhältnis mit den Vereinigten Staaten kommen , das

v ir brauchen . " _

England annektiert den Sudan .
Weil Aegypten an seinen Hoheitsrechten festhält .

London . 24. November . �Eigener Drahtberichl . ) Auf Grund

der Weigerung der Sgyplisthea Regierung , das englische Ultimalum

vorbchalllos anzunehmen , hat der englische Oberkommisiar in Aegyp¬

ten nach dem Sudan sosort vesehl gegeben , alle ägyptischen Ossiziere
Soldaten und Beamten aus dem Sudanngebiet abzuschieben .
Gleichzeitig informierte er den ägyptischen Ministerpräsidenten da -

hin , daß tie geforderte und zugesagte Entschädigung von 500 000

Pfund bis Montag abend bezahlt sein muß . Dos Kabinett valdwin

hat beschlossen , diesen Betrag »ach Entschädigung der Opfer sür

WohltSiigkeit im Sudan <l ) zu verwenden .

Es verlautet und wird von Pariser Blättern bereits gemeldet .
daß die Regierung sich einem Eiugreifen des Völkerbundes in

diese Angelegenheit unbedingt widersetzen werde !

Die Zahlung der Entschädigungssumme von einer halben

Million Psuvd Slerling durch die ägyptische Regierung ist heute

vormittag � 12 Uhr e r s o l g t. Gleichzeitig wurde eine P r o l e st -

,i o t e überreicht , die sich gegen die Ausweisung der ägyptischen

Tiupen aus dem Sudangebiet und gegen die Forderung des Aus -

oebens allen Widerstandes hinsichtlich der Wünsche der englischen

Rooicrung in der Frage des Schutzes ausländischer Interessen In

Acqyplen wendet . Diese Forderungen werden als ungerecht -

fertigt bezeichnet . Da die Forderungen »Ich tangenommen wor -

L» i - nd. haben die britischen Truppen Befehl erhalten ,

die Zollgebäude in Alexandria zu des ehen .

Senaadigung v. Rathustus ' angekündigt . „ Reveil du Nord " in

am . rtiaubt ,u wist ' en. daß eine BeanadigungSattion zugunsten

« eingeleitet wird . Das Blatt bebt hervor , daß der

Genera" nur aut eine einzige ungenaue Zeugenaussage hin der »

urteilt worden sei .

rnrnoroi �eaoutte . der von seinew Posten als Oberdclegierter der

M�imrnee abTuseö ist , hat am Sonntag das Rheinland

n e r la i i « n Sein Nachfo ' ger , General G u i l l a u m a t . wird am

D�nswg das Oberkommando der Pefatzungsiruppen übernehmen .

Der gestrige Tag der Toter hatte eine Fülle von Menschen in

Bewegung gebracht , die di « Friedhöfe in der Umgebung B« r -
lins besuchten , um Kränze oder Kreuze an den Gräbern niederzu -
legen und sich dabei von dem Zustand des Grabes zu überzeugen
und gleichzeitig Vorkehrungen zu treffen für den Schutz des Grabes
und der Bäume und Blumen um das Grab herum gegen di « U«i -
bilden des Winters . Regnerisch war der Teig , feucht und ungesund
das Wetter , und doch war der Ansturm auf Straßenbahn und Stadt -

bahr in den Mittagsstunden bis gegen 3 und 4 Uhr nachmittags
ein gewaltiger . Namentlich die großen Gräberfelder zwischen Neu -
kölln und Britz , die vielen Kirchhöfe im Stadtteil Westend , die Zen -
tralfriedhöfe in Stahnsdorf und Ahrensfelde hatten ein « selten große
Besucherschar . Di « Stadtbahn hatte , um den Verkehr zu bewältigen ,
ein paar Sonderzüg « eingelegt , doch diese Maßnahme genügt « keines -

falls und sie war um so weniger genügend , als man auf den ein -

zlnen Stationen , wo die Besucher der Gräber ankamen , nicht sür
die Einstellung von mehr Bahnsteigschnffnern als sonst gesorgt hatte .
So kam es denn , daß sich zuzeiten auf dem Bahnhof Westend z. B.
an den Sperren die Menschenmassen in beängstigender Weise dräng -
ten . Auch die Straßenbahn hatte ihren Wag« l . park verstärkt . Auch
hier mußte man aber feststellen , daß man nicht genügend auf den

Massenverkehr Rücksicht genommen hatte , so daß sich zum Teil recht
unliebsame Szenen abspielten . Keiner der Gräberbesucher war mit
leeren Händen gekommen , und die Blumengeschäfte in der Nähe der

Kirchhöfe machten am gestrigen Tage noch glänzende Geschäfte . Di «

Preise für Kränze und Blumen zum Schmucke der Gräber waren

sehr hoch . Wer aber nicht vorher Gelegenheit gehabt hatte , einen
Kreml zu kaufen , erstand ihn vor dem Tore des Kirchhofs , war un -

willig über die geforderten Preise und zahlte . Man greift gewiß
nicht fehl und gibt keine zu hohe Zahl an , wenn man behauptet , daß
gestern sür Millionen Kränze und Blumen gekauft und auf die
Gräber gelegt wurden . In den ersten Nachmittagsstunden fanden ,
wie es alljährlich üblich ist , auf den Friedhöfen besondere Andachts -
feiern statt . Alle Terliner Friedhöfe haben ja Hallen , in denen bei
der Beerdigung dl « Gedacht iisfeiern stattfinden . Wie groß gestern
der Besuch der Friedhöfe wor , konnte man am besten auch an der

Tatsach « erkennen , daß die Hallen auf den Friedhöfen nicht aus -

reichten , um alle Menschen aufzunehmen und die Geistlichen infolge¬
dessen in vielen Fällen außerhalb der Halle predigen mußten . Ver -

hältnismäßig am geringsten war der Verkehr nach den Krematorien
in Wilmersdorf , in de ? Gerichtstraße und in Treptow . Das hängt
aber wohl damit zusammen , daß diese Stätten , di « ja noch nicht
so lange in Benutzung sind , im Vergleich zu den großen Gräber -

feldern an den mideren Stellen von Groß - Berlin noch nicht so stark
belegt sind .

Ein Vermächtnis unserer Toten .

Den Totensonntag hoben scknvarzweißrote Bereinigungen
wieder zum Anlaß genommen . Gedenkfeiern für die im Kriege Ge -
kallenen zu ve - anstalken und dertei sieb selber In empkeh ' ende Er -
innerung zu bringen . Auch der „ Volksbund deutscher
K r i « g s g r ä b e r f ü r s o r g e" , der als parteilos angesehen wer -
den will und um die Gunst aller Kreise der Bevölkerung wi ' bt , ist
in Berlin mit einer solchen Feier on die Oekfentlichkeit getreten . Der
Toten des Krieges zu gedenken , ist uns allen ein Herzensbedürfnis .
aber gerod « die rechtsstehenden Barteieri sor - en dafür , daß auch
hier die Gegensätze aufeinanderstoßen . Dm gilt auch von der Ge -
denkkeier des „ BolkSbundes deutscher Krieesgräberfürsoroe " . die
nicbt minder merklich als der im März dieses Oahre ? von ihm ver -
suchte . Bolkstrauertaq " zeigte , woher dort der Wind weht .
Die ltzeisr wu - de in einer Kirch « veranstz - ltet urtzd dos Wort hast «
ein Dwisionspfarrcr Sch ' egel . Der Geistliche erivähnte . daß der
Totensonntag vor jetzt wehr als hundert Jahren infolge der Frei -
heitskrien « «ingerichtet und dann beibehalten worden sei . Cr meinte
hervorheben zu sollen , daß man auch jetzt „ um den Tag gelassen
und in der schweren Nachkrieaszeit nicht geraubt " habe . Er sprach
von der Besorgnis , daß „ unsere Toten — ich weiß nicht , ob aus
Parteirücksichten oder aus einer Weltanschauung — beiseite getan
werden könnten . " Ach, was soll dieses Gerede ! Glaubt jemand ,
daß wir aaderen , die wir nicht die schwarzweißrot « Zeit zurück¬
wünschen , unserer durch den Krieg hin - ' eschlachieten Brüder weni¬
ger gedenken ? Divisionspfarver Schlegel erzählte , daß in der

Kriegszeit bei vielen Sotdaien , wenn sie aus Urlaub nach 1

kamen , Erbitterung über „ das Pack daheim " , das sie „verack ,
lernten " , sich geregt Hab«. Das „ Pack " Herr Pastor , waren die Lei
die dafür zu sorgen wußten , daß es der eigenen Person an nich
fehlte , was zur Behaglichkeit des Lebens gehört, und die dann ui
so eifriger zur Fortsetzung des Krieges hetzten . Das „ Pack " KKU- c
dieselben Kreise , die heut « offen oder versteckt die den Fried »
sichernde Republik beschimpfen und nach einer Rllck
kehr der schwarzweißroten Zeit verlangen , nach einer Wiederher
stellung der säbelrasseinden Monarchie , die uns dar
Krieg mit seinen grauenvollen Opfern und seiner
uns erdrückenden Nachwirkungen gebracht Hot. W i ?
ehren unsere Toten nicht durch Gedenkreden , sondern durch di « Boll
Ziehung des Vermächtnisses , das die Toten nn ?
hinterlassen haben , durch schärfften Kampf geaen al >
Kriegshetzer .

*

Würdig und die Herzen der Teilnehmer erhebend gestattete s'
die Totenge da ckstnisfeier des Reichsbanners der Kameradichaft X'
auf dem Friedhof in Baumschulenweg . Vor dem Kr
matorium , umrahmt von Llätterschmuck und den slorumbüllte -
Reichsfahnen nabm das Reichsbanner , umgeben von uiwöhlige !
Teilnehmern Aufstellung . Mi ' dem Liede : „ iint - r ollen Wipfeln ' st
Ruh " wurde di « Feier eingeleitet Genosse Ble y er qedachte dei
Toten in der Heimat und Fremde Für die Freiheit kämpften dk
Erschlagenen und konnten sie dem e ' genen Volk « nicht erkämpfen
Nicht in völkermordenden Kriegen wird Bölkerfreiheit «rstritter
Mütter , Angehörine hört die Mahnung der Toten : „ Nie wieder
Mord in der Walt , nie wieder Kampf der Menschen
gegen Menschen . " Tief ergriffen lauschte die M�nge — Vor
ihren Augen stiegen wohl all die Schrecken und die Nöte der „Herr -
lichen . eisernen Zeit " aus . Schwaigend zogen die Teilnehmer nack
der Stälte der hier in der Heimal gebetteten Bolksgenosien . Die
Kameraden des Reichsban - ners und di « Menge entblößten d,e
Häupter und schweigend »erharrten sie nach der Niederfcguiig de-
Kranzes im stummen Gedenken . Kein Ste ' n kein Denkmal ehr
besser unser ? Toten als solche ans dem Hereen kommen ' » ? ii ' -d '

Herzen gehende Totenfeier -

Tausende andächtiger Mitglieder des Vereins der Frc .
denker für Feuerbestattung versammelten sich am Sonm
tag vormittag im fe ' erlichen Halbdunkel des Großen Schau -
spiel Hauses . S ' e gedaebten anläßlich des Tolenionittags befon -
das all der direkten und indirekten Opfer der Arbeiterklasse die «in
grausames Wirtschastssostem von ihnen s ordert . Gerade dese Opfer
verlangen auch wosterhin den schärfsten Kampf . Das war auch der
Sinn der «rfreiklich unsentimentalen Gedenkrede , die zum Ausdruck
brachte , daß wir das Andenken unserer Tottn nicht durch Psalmen -
singen und weibische Klanen würda ehren , sondern nur durch de
Tat , die die Summe menschlichen Glü�s vermehrt und so de FNle
des typisch vroleiarischsn T ades in der Fabrik o�er auf dem Schlacht -
seid vermindert und schließt ch oanz Me tiert . „ Den hinge¬
schlachteten Völkern " g' lt Romain Rovands bro - Whes
Manifest aus dem Jahre 1910 das heute nicht weniger aktz ' ell stt als
damals . Als Meinhart Maur feinen Wortlaut Im Ko- r . - ihfiu
erschallen ließ , da g ' nq so etwas n> e da ? Willen sgefubl da Massen .
endlich zur Freihest und ziqn L' cht zu gelangen , durch da « Hmts . und
als . gespielt vom Berliner Sinfonieorchester unte :
Ewald Huths Le- ' luna die be - anbernden Kläuoe van Srb ' ' als
vollend ter . ilnvollende�er " di - Sinne antanas umt - lnne ' chel ' en mch
darri den G ift mitrissen , da schien es ai ? neenn fmM . aa - a f ' rn «
das b- fseru Land sichtbar werden würde , kür das unser ? Ge- oftai .
die Führer und die Namenlosen , nicht umsonst g«fok ' - n k : n so " ' "
Unser Gefühl der Trauer nesch ' ' - n �

pst/kch - r Vrh - >t i - -»7

In der am ' . . . -.■r -.--tu«. ■ . ag 1.1 ern . nm B' umsnscho
prangenden Kapelle des schönen Wilmersdorf « ? Krema . tvr ! " ms fang
eilte Gedächtnisfeier des Vereins für Feuerbestattung
e. V. von 1874 statt bei der Pfarrer Nithak - Stahn eins kurze
Gedächtnisrede hielt , der er das Goe ' hewort : „ Nack ewiaen , ehernen .
großen Gesetzen müsien wir all « unseres Daseins Kreise vollen d- u! "
zugrunde legte . In schlich ! «» Worten erklärt « der Redner den Sinn
des Todes , der uns plötzlich dem Ewigen aenenüberstelte und das
Leben lehre , ssnes den Tod . Mag es das Recht der Toten sein , ein -
mal im Jahr aeehrt zu werden , w i r haben die Pflicht , stündlich die
Lebenden zu lieben ! — Musikalische Vorträge svrgel , Gesang und
Cello ) gaben der stillen Feier den würdigsten Rahmen .

Mnf Jahre Gefänqnis für Gerthel - Ealoffstein .
Er bezeichnet die Strafe als gerecht .

Im Prozeß Ezkofsstein verkündet « dos Gericht um 10 . 30 Uhr
folgendes Urteil : Der Zlngeklagte Oerihel wird unter Zubilligung
mildernder Umstände zu einer Gefänanisstraf « von fünf Jahren
und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Di « Unter¬
suchungshaft von zwei Jahren und sieben Monaten wird ihm voll
angerechnet .

Der Angeklagi « Hermes wird zu einer Gefängnis -
st rase von zwei Iahren und drei Monaten verurteilt
unter Anrechnung von 1 % Jahren Untersuchungshaft . Noch Ver -
büßung weiterer drei Monate ist ihm bei . guter Führung Stralaus -
setzung in Aussicht gestellt . — Die Angeklagte Lehmann wurde
zu einer Gefängnis st ras « von 10 Monaten verurteilt und
wird unter Anrechnung der Verbüßung der Untersuchungshaft srei -
gelassen . — Die Angeklegte Henschel ist zu einer Geldstrafe
von 300 G 0 l d m a r k verurteilt worden , wobei für s« 30 Gold -
mark «in Tag Gefängnis eintritt . — - Der Angeklagte Derthel er -
klärte auf die Frage des Vorsitzenden , daß «r noch nicht sagen könne .
ob er das Urteil annehm « , doch fügt « er hinzu , er wolle zur Be -

ruhigung sagen , daß er das Urteil als gerecht empsinde

Nechtsraöikale Nowüies .
Zusammenstöße mit Reichsbannerleulen im Westen .

Der Mannesmut der Hatenkreuzhelden wurde gestern aus die
Probe gestellt . Er entlud sich aber wohlweislich nur , solange die

Burschen wußten , daß von ihrer Clique 100 gegen 6 Reichsbanner -
leut « standen . Dann allerdings kam es zu bedeutenden Heldentaten .
Von einem Augenzeugen wird uns darüber berichtet :

Di « teattwnären Prügelhelden kamen noch Beendigung einer

Gedächtnisfeier des Nationalverbandes Deutscher Offizier « in ge -
schlossenen Kolonnen aus der Kaifer - Wilhelm - Gedächtnis -
kirche Es waren fast durchwegs ganz jugendlich « Gestalten , die

von einigen etwas älteren uniformierten Führern kommandiert
wurden . Reben einer Gruppe des „ Wehrwolf " fiel besonders
ein Trupp von etwa hundert Mann auf , der sich unter dem

Stichwort „ Frontbann " sammelt « und dessen Mitglieder
blaue Schirmmützen mit der Auffchrist „ 23 " trugen . Man hat es

wohl hier mit dem ersten öffentlichen Auftreten jener in München

gegründeten Geheimorganifation zu tun . über deren Verpflanzung
nach Berlin jüngst das preußische Innenministerium einen Bericht

ausgab . In den Nebenstraßen des Kurfürstendamm stießen die

Rechtsradikalen auf kleinere Gruppen des Reichs -
banners Schwarz - Rot - Gold , die aber , ohne sich um die

Provokationen und Zurufe zu kümmern , ruhig vorbeimarfchierren .
Der Heldenmut der Hakenkreuzler enffaltet « sich erst in voller Höhe ,
als sie sich nur noch einigen republikanischen Nachzüglern
gegenüber sahen . In der Ioachimsthaler Straß « siel ein « Horde
von mindestens hundert dieser Strolch « mit Stöcken
und Schlagringen über sechs Reichsbannerleut « her , von denen

mehrere blutig geschlagen wurden . Während hier rechtzeitig «in
Uebersallkommando der Schutzpolizei Ordnung schafft « und d i e
Rowdies zur Wach » brachte , spie ' ten sich an anderen
Stellen nock) fast ein « Stund ? lang unwürdige Szenen ab . Der " den
erwähnte Truvp . Frvntbann " macht « die Tauentzienstraß « unsicher ,
belästigte zahlreiche Passanten und stürzte sich schließlich an der
Luthcrstraße aus drei jugendliche Arbeiter , die gleichfalls schwer
verletzt worden wären , wenn nicht zwei zufällig hinzukommende
Reichswehrsoldoten zu ihrem Schutze eingegriffen hätten .
Als jetzt endlich auch ein einzelnse Schnvomann auf der Bilhfläche '
erschien , suchten die Hokenkreuzler den Svieß umzudrehen und be¬
schuldigten die Arbeiter , den Streit « » gefangen zu hoben . Ai ch
einige Spaziergänger , die ihrer Empörung über das Treiben der
Rechtsradikalen laut Ausdruck gaben , wurden plöhlich als Ruhe¬
störer hingestellt . Die ganze Band ? trat dann den Weg zur Polizei -
wache an . Nach Feststellung der Personalien wurden die Beteilig -
ten wieder entlasse ». Zu kleineren Zwischenfällen kam es auch nach
am Zoo , wo einige „ Iungdeuffche " in einem Straßenbahnwagen di «
Passagiere belästigten .

Die Leitung des Reich sbanncrrs Schwarz - Rot -
Ä 0 l d teilt dazu folgendes mit : Am Sonntag rochmidtog gegen
S Uhr überfielen M' wlieder rechtsstehender Organisationen , die von
einer Gedäckcknisstier des Natt 0 nalve r bcmdes deutscher Offizier » aus
der Kaiier - Wilhetm - Gedächtniskirche kamen , lechs Reichsbannerleuie .
die Wahiflugb ' ätter verteilten . Einer der Reichsbannerleut « wurde
durch den 18 jährigen Schüler Lesfing , Charlotten bürg .
Suarezstroße 48. mit einem Schlagring schwer verletzt . Außer -
dem wurde noch mehreren Angehörigen rechtsstehender Organi ' a -
tinnen Schlagringe und Stahlruten abgenommen . Eitler
der Reichsbannerleut « liegt jetzt noch bewußtlos im Charlottenburger
Krankenhaus : er ist durch einen Messerstich in die Brust lebens¬
gefährlich verletzt .

Es zeigt sich immer wieder , daß dies « . . Helden " nur tapsei sein
können , wenn sie in großer Ueberzahl sind , und sich immer
mehr zu einer Landplage «irtwickeln . Es wird hohe Zeit , daß gca ?
derartige Feigling « ganz energisch eingeschritten wird .

parteinachrichten
Einsendungen sür diese Ziudrik sind
? ccUb TW. 68. Lindenstentze 3,

für Groß - Sertm
IIet » nn da » «eztrfasetretaeial
2. 9of . 2 Treu , recht », in richten

7. ftttl » Eharlottendnrg . Dlenslag , 26 Roneniber . 8 Uhr, Sitzung der Ableslunge -
leiierinnen bei Lanze , Sptelhazensir . 18(18. Ausgabe des Material » siir die
ijffenll Frauenoersainmlung am 28 November

34. Abt . Die BezirksIUHrer werden aebeten . Handzettel dei Rolin abzuholen .
40. Abt . Heute. Montag , 7>/ , Uhr, Funllionarvcrsomniiung bei genfner , Hagel -

berger Straße 20a
54. Abt . Eharlaitenbnrg . Sie Denolsen treffen sich Dienetag . abend » 7 Uhr,

viinMich Im Raihau » zum Abschreiben der Wählerlisten .
74. Abt . Zeblenbori Morgen , Dienstag , abend » 8 Uhr. dei Mlekley. Potsdamer

Straße , michliae Rilgliederveriainmluna . Erscheinen »Oer Ken. ist Ehrenpflicht
83. Abt . Lichterseld ». 71), Uhr bei Quandi . Aiolttestr . 3l. Funklionäekonserenz .

Frauenveranstaltung heute , Montag . 24 . Rooember :

*2, Abt . ?>/ , Uhr bei HöhUe, Bergmannstr . 69, «artrag de« »enofsen Puttlvmer



OeWerMastsbewegung
Die englischen Gewerkschaften und die . Einheitsfront "

Die PressemitteUung , daß gelegentlich des Kongresses des All -

russischen Gewerkschaftsbundes ein grundsätzliches Uebercinkonimen

zwischen den Russen und der englischen Geiocrtschafisdelegotlon ge-
trcffen und ein gemeinsames Komitee «ingesetzt wurde , lM vielleichi

hier und da Erstaunen erregt , doch soll man dieses Vorkommnis

nicht überschätzen .
Die englischen Gew«rkschast «ii die seit Jahren unter emer großen

Arbeitslosigkeit leiden , versprechen sich viel von einem Absatz nach
Rußland . Tie suchen daher Verbindung mit russischen Kreisen
Rur hieraus ist es zurückzuführen , daß einzelne englisch « G «

wertschaftsvertreter im Gegensatz zu den Vertretern der
kontinentalen Gewerkschaften , eifrige Vertreter der Idee
der „ Einheitsfront " sind , daß sie auf dem Wiener

Gewerkschaftskongreß für dies « „ Einheitsfront " eingetreten
sind , daß sie die russischen Gewerkschaften zu ihrem letzten Gewerk -

schaftskongreß einluden und jetzt selbst eine Delegation zum
russischen Gewerkschaftskongreß entsandt haben .

Di « englischen Gewerkschaften waren bisher die kon -

servativsten ganz Europas , was aus allen internotio -
nalen Konfeienzen und Kongressen in die Erscheinung trat . Ihr
Interesse für . internationale Verbindungen war stets sehr gering und

ist auch heute noch meniger entwickelt als in anderen Ländern .
Vor allzu großem Radikalismus harten sie immer eine

große Abneigung .

Zweifellos ist durch die Folgen des Krieges und der Rachkricgs -
zeit eine erfreuliche Radikalisierung eingetreten :
man würde sich aher täuschen , wenn man annähme , daß diese
bis zur Anerkennung bolschewistischer Grundsätze
gm? ? . Durch den Eintritt vieler Gewerksä >aftsführer in . die Arbeiter -

regierung sind automatisch Leute in die vorderen Stellen gekommen
d e dafür nicht vorgesehen und vielfach auch nicht vorbereitet waren .
Diese lassen jetzt von sich hören und erwecken den Anschein , als ob
die gesamte englische Gewerkschaftsbewegung einen ungeheuren Ruck

nach links gemacht habe und die Zeit nicht erwarten könne , daß sie
ihre Befehl « aus Moskau empfangen .

Die c ng l i s che n K o m m u n i st e n sind bisher sehr vor -

sichtig gewesen und haben die Kreis « der Gewerkschaften nicht
gestört . Sobald die Engländer «irimal Erfahrungen mit den

Kommunisten machen , sobald diese in England dasselbe
Zerstörungswcrk beginnen , das sie in anderen Ländern zum
Schaden der Arbeiterschaft versucht haben , werden die englischen
Gewerkschaften nicht zögern , dieselbe Haltung einzunehmen
wie die Gewerkschaften auf dem Kontinent .

Jetzt werden die englischen Gewerkschaften von den Kam -
munisten umworben und gelobt . Man versucht ganz
systematisch , sie gegen die Gewerkschaften anderer Länder

aufzuhetzen . Bezeichnend sind nachstehende Ausführungen , die
Sinowjew auf dem Kongreß der russifchsn Gewerkschaften ge -
macht hat !

„ Das qrößte Hindernis für die Bereinigung im inter . natio -
nalen Maßstabs bilden gegenwärtig dt « fozialdemokra -
tischen Führer der deutschen Gewerkschaften .
diese verbissensten gewsrkschastlichen Bureaukraten Deutschlands
Sie sind das größte Hindernis . Gewiß gibt es nicht ivenigs unier -
geordnet ? Hindernisse . So ist Herr I o u h a u x keineswegs besser
als die deutschen Bureaukraten . aber dennoch bilden diese Führer
der fcrutsckzen Gewerkschaften d e Hauptgruppe , welche weiß , was
sie will , welche wetß , zu welchem Zweck sie die internationale
Aewerk ' cheftsbeweaunq ' paltet und welche nicht blindlings han -
delt , sondern vollkommen bewußt die Taktik der
Bourgeoisie verfolgt . Vir wenden uns deshalb vor
allem an die englischen Arbeiter , damit sie erkennen , daß es die
Herren deutschen Sozialdemokraten , die Vureankralen dn : denk -
Ickten Gewerkschaftsbewegung , sind , die zu allem bereit sind , um
die Vereinigung der Arbeiter ,u verhindern und den internatio¬
nalen Zusammenschluß zu vereiteln . "

Da die englischen Arbeiter im allgemeinen die Log «
auf dem Kontinent wenig kennen , weil sie ihr bisher
wenig Interesse entgegengebracht haben , ist die Befürchrung
nicht ganz von der Hand zu wessen , daß sie sich durch den Ein -
fluß der Russen immer mehr in Gegensatz zu den kon -
tinentalen Gewerkschaften stellen . Trotz der großen Bedeutung , die
in ollen Gewerkschaftskreisen den Ansichten der englischen Gewerk -
schaften beigelegt wird , ist es doch ausgeschlossen , daß sich
die Gewerkschaften des Kontinents auf Bahnen
treiben lassen , die sie für die Gewerkschaftstätigkeit im be -
sondern und darüber hinaus für die Arbeiterschaft im ollgemeinen
für schädlich halten . Es ist aber auch ausgeschlossen ,
daß die englischen Gewerkschaften den Anschluß an Mos -
ka u dem Anschluß an die Gewerkschaften der andern Länder vor -
ziehen werden , vor allem da dadurch auch automatisch e i n
Bruch mit der ameri konischen Gewerkschafis -
bewegung , die bisher den englischen Gewerkschaften sehr nahe
stand , eintreten würde .

Der böse Geist bei Gebr . Atollwerk .

Di « kürzlich in einer Gewerbcgerichtsverhandlung ( über die wir
in Rr . Sil txs ,vorwärts " ' berichteten ) zur Sprache gebrachten Ver -
hältnisss in der Schokoladenfabrik von Gebr . Stollwerk erfuhren eine

eingehende Beleuchtung in einer am Sonntag abgehaltenen , vom
Zentralverband der Bäcker und Konditoren ein -
berufe aen Betriebsoersani mlung . An der Hand von
Einzelfällen wurde dargelegt , daß Inspektor Rinck , ein ehe¬
maliger Offizier , mit militärischer Schneidigkeit und

Rücksichtslosigkeit im Betriebe herrscht , was für selbstbewußte Ar -
beiter und Arbeiterinnen unerträglich ist . Einen be ' onders

schweren Stand haben die Verbandsmitglieder . Obgleich
es ihnen laut tariflicher Bereinbarung gestattet ist , im Betriebe wäh -
rend der Pausen Beiträge zu kassieren , dürfen sie kaum wagen , von

diesem Recht Gebrauch zu machen . Dagegen können die Vertrauens -
leut « einer unter christlicher Flagge segelnden gelben Organi -
s a t i o n ihre Werbetätigkeit sogar während der Arbeitszeit unge -

Die Funktionäre werden morgen Dienstag nachmals zu d . m
Angebot der Arbeitgeber Srellung nehmen müssen und dann die
weiteren einzuleitenden Schritte endgültig beschließen .

Gessentl . Wählerversammlungen
heute , Montag , den L4 . November , abends Th Uhr :
Prenzlauer Berg : 30 . Abt . : Ledigenheim , Pappel - Allee 15 .

Schöncberg - Iriedenau : Bürgersaal Rathaus Friedenau , am

Lauterplatz .
Neukölln : 32 . Abk . : Hayn , Richardstraße 35 .

Pankow : Linder , Breite Straße 31 .

Redner : Falkenberg , Haß , Kuttner , Dr . Löwenstein ,
Adele Schreiber .

* *

Geffentl . Zrauenkunögebungen
heute , Montag , den 24 . November , abends 7' / ? Uhr :
Tiergarten : Arwshof , Perleberger Straße .
Frieörichshain : Schulaula Litauer Straße 18 .

Kreuzbcrg : 44. , 45 . und 4S . Abt . : Schulaula Forster Straße
Ecke Reichenberger Straße .

Spandau : „ Zur Markthalle " . Pichelsdorfer Straße .
Johannisthal : Botha , Parkstraße .
Britz : Becker , Chausseestraße S7 .

Köpenick : Aula Dorotheenschule „Frecheit " .
Reinickendorf - Ost : Aula Gemeindeschule , Hausotterplatz .
Tegel : Jugendheim Bahnhofstraße 15 .

Borsigwalde : Borsigwalder Festsäle .
Redner : Clara Bohm - Schuch , Anna Geyer , Erna Kresse ,

Marie Kunert , Wilh . Landa , Liesbeth Riedger , Rich. Rosin ,
Minna Todenhagen , Clara Weyl , Hedwig Wachenheim .

hindert ausüben . Daß es dahin koinmen konnte , ist Schuld der
Kommunisten . Folgende Tatsache beweist das .

Bis zum August vorigen Jahres l ) atts der Zentralvervand der
Bäcker und Konditoren unumstrirtenen Eiissluß im Stollwerkschen
Betriebe . Tann kani der von den Kommunisten angezettelte „poli -
tische Streik " . Es gelang den verblendeten kommunistischen Agi -
totoren , die Belegchast der Firma Stollwerk auf die Straße zu
bringen . Als der törichte Streik nach «inigen Tagen zusammen -
gebrochen war , konnte die Firma «ine gründliche Auslese unter
den Arbeitnehmern halten . Die Mitglieder des Zentrawerbandes ,
soweit sie sich irgciidwie als solche bemerkbar gemacht hatten , wurden
nicht wieder eingestellt . An ihr « Stelle zogen jene Leute in die Fabrik
ein , die heut das Rückgrat der gelben Organisation bi ' den und deni

Unternehmer in der Bekämpfung der freien Gewerkichaft beistehen .
Die infolg « des zusammengebrochenen Streiks mutlos gewor -
denen Arbeiter und Arbeiterinnen Hatten nicht mehr Kraft genug ,
dem Treiben der Gelben , die jetzt sogar Wahlplakate der reaktiv -

närsten deutschoölkischcn Richtung im Betriebe verbreiten . Widerstand
entgegenzusetzen . So hat der kommunistische „ General -
st r e i k" dem Unternehmer die willkommene Gelegenheit geboten ,
den Betrieb vrn gewerkschaftlich tätigen Arbeitern zu säubern . Auch
ein „ Erfolg " kommunistischer Taktik .

Wenn auch augenblicklich die Mitgliederzahl des Zentralocr -
bandes im Stollwerkschen Betriebe gegen früher geschwächt ist , so
lebt der gewerkschaftliche Gedanke doch bei einem großen Teil der
Arbeiter . Das hat sich ja bei der kürzlich vom Gewerbegericht für
ungültig erklärten Betriebsratswahl gezeigt , wo die f r « i g e w « r k -

s ch a f t l i ch e L i st e eine weit überwiegende Mehrheit gegenüber
der Liste der Gelben erhielt . Auch bei der bevorstehenden Neuwahl
des Betriebsrats wird der gewerkschaftlich : Gedanke über gelbe
Knechsseligkeit siegen .

_ _

Lohnbewegung der Privat - Elektrizitatswcrke .
In einer stark besuchten Versammlung am Freitag wurde das

Angebot der Arbeitgeber einstimmig abgelehnt . Hauptsächlich wurde
darauf hingewiesen , daß die Gruppe 3 ( ungelernte Arbeiter ) , die keine

Leistungszulage erhält , mit den augenblicklichen Löhnen plus Angebot
der Arbeitgeber nicht existenzsäbig ist . Die Fortsührung der Lohn -
oerhandluiig wurde der Lohnkommission und den Funktionären
übertragen , die mit sämtlichen Vollmachten ausgestaitet wurden .

Die Halberstädter Würstchenmacher streiten .

Von Zentralverband der Fleischer wird uns der chtet : Die wclt -
b « rühmten Halberstädter Würstchen werden unter Lohnbedingungen
hn gestellt , die in der Fleischwarenindustrie einzig dastehen . Schon
feit sehr langer Zeit bestehen Lohnd sferznzen . De Firma Heine
u. E o. bzw ihr Arbeitgebcroerband ließen sich stets erst durch
Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses zu dürftig : « Zugestand -
nisten bewegen . Trotzdem die Arbeiterschaft gut organisiert st sucht :
sie, solange es ' rgend ging , den Streik zu vcrmnden . Nun aber traf
die Firma Maßnohmen , die dem Faß den Boden ausschlugen . Sie
ließ durch den Arb « tgeb - erverband unlängst den Tarifvertrag
kündigen , um einen Neuabschluß mit bedeutenden Ver -
schlechterungen zu erzielen .

Verlängerung der Arbeitszeit , unbeschränkte
U Überstundenarbeit , unter Ausschaltung der Mitbestimmung
des Düriebsrotss . Kürzung des Ueberstundenzuschlages , Kürzung der
Ferien . Verschlechterung der sonstigen soz ecken Bestimmungen , 2 Pf .
Stundenlohnzulage für die Spitzenlöhne , dafür aber bedeutend : Der -
schlechterung der anderen Löhne . Die Beschäftigten forderten Ver -
längerung des bestehenden Tarifvertrages und cinrn
Spitzenlohn von 70 P f. pro Stunde . Die Verhandlung . ' «
sckieiterten . Der Schiedsspruch des Schlichiungsausschusses , der
5 8 Pf . pro Stunde vorsieht , wurde von den Beschäftigten ein -
st immig abgelehnt . Weiters Verhandlungen lehnte die F rma
ab , worauf am 2 2. November der Streik ausbrach . Anstatt
etn - er Vermittlung zur Be legung des Streiks , droh ! « man , d s
Technische Nothilfe einzusetzen , trotzdem für die Verrichtung der Not -
standsarbeiten Vorsorge getroffen ist .

'

Berichte der Firma n der Tagcspresse mißhandeln die Wahrheit .
Die Firma kann den Frieden haben , sie soll nur die Lohn - und Ar -
beitsbed ngunzen einräumen , wie es anders Flcischwarenfabr kanten
auch tun .

Lohnbewegung in Oberschlesien .

Da die Lohnoerhandlungen in der oberschlesischen Berg - und
Hüttenindustrie zu keiner Einigung geführt haben , ist nunmehr Ober -

regierungsrot Dr . Brandes zum Schlichter bestellt worden , der im
Laufe der Woche die Verhandlungen über die Lohnforderungen
führen wird .

Die Bergarbeiter hoben «ins Lohnerhöhung von 20

Prozent , die Metallarbeiter eine solche von 25 Prozen :
gefordert . Die Arbeitgeber erklären jedoch diese Forderungen für
untragbar und unerfüllbar . _

Die Zahl der Arbeiter in Petersburg ist von 880000 an »
1. Januar 1917 auf 132000 am 1. Oklober 1921 zurückgegangen .

Virtfchast
Lebhafter Geschäftsgang in der kabelinduftrie .
Die Kabelindustrie ist zurzeit außerordentlich stark beschäf¬

tigt : die meisten Werk « in Rheinland - Wesssalen arbeiten mit Tag -
und Nachsschichten und ihre Produktion ist auf Monate hinaus a u s -

verkauft . Zurückzuführen ist dieser lebhafte Geschäftsgang , der

auch bei der Berliner Kabelindustrie festzustellen ist . haupt¬
sächlich aus dc « Bedarf der U e b e r l a n d z e n t r a l e n und
Kommunen : die Ueberlandzentralen hebten während der In -
slation vielfach die begonnenen Ausbauarbeiten , einstelle « müssen : sie
gehen jetzt daran , diese fortzusetzen . Die Kommunen haben m den
letzten Monaien ebenfalls erhebliche Bestellungen erteilt , es haud . it
sich hier um Licht - und Kraftanlagen , sowie um umfang -
reiche Jnstandsetzungsarbeiten . Auch für Drähte und Litzen , sowie
sonstiges Elektromaterial sind große Aufträge an die Werks , auch
seitens der Privaiwirsschafi . erteilt . Die führenden Firmsn der

Branche haben in den letzten Monaten ihre Absatzorgcuisa »
t i vn wieder stark ausgebaut , namentlich hat die AEG . vielfach wie »
der Konsignationslager eingerichtet , und die Installatsurkundsu zu
Abnehmergeiossenschaften zusammengeschlossen . Gegenüber dieser
Absatzorgemisa . ion bemüht sich die Konkurrenz , durch günstig : Pr : is -

strllung und erleichterte Zahlungsbedingungen ins Gefehäft zu
kommen . Die Zahlungsweise der Prioatkundschast ist im all -

gemeinen nceh sehr it o ck e n d , und besonders in den letzten Wochen
macht sich wieder ein « erneut « auffällig « Geldknappheit bemerkbar .

Immerhin scheint die Draht - und Kabelindustrie , sowie auch die

Elektroindustrie im engeren Sinnen im Gegensatz zu manchen mi -

deren Industriezweigen , sich gegenwärtig in günstiger Gesehäi : - -
entwicklung zu befinden , wozu übrigens auch das ständig « Steigen
des Kupfer - und Zinnpreises mit beiträgt . In den letzten Monaien

sind auch nicht unbedeutend ? Auslandsaufträge an die

deutsche Kabelindustrie gelangt , und . zwar wird namentlich Polen
ols . Abnehmer genannt . Auch aus den ehemals russischen . Rand -

staaten sind Bestellungen von Genossenschaften und Kommunen sowie
slaatliehen Stellen eingegangen , die vom Frühjahr ab zur Aus -

lieferung kommen sollen . Ferner wird von einzelnen Abschlüssen

englischer Seekabel - ( T« legrophcn - ) Untsrn « hmungen mit deutschen
Werken berichtet . _

_ _

Verantwortlich für Politik : Ernst Reuter ; Wirtschaft : Artur Sotcrnuo ;
Sewcrfschaftsbewegunq : I . Steiner ; Feuilleton : Dr. gohn Schikowski : Lokale -

und Eonftiaes : Frifc starftädt : An,ciqcn : 51). Glocke . sämtlich in Berlin .
Vcrlaq : Borwärts - Derlaa S. m. b. S. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerci
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Relchshallen - Theat .
Abends 3 U. u. St«, nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
tiim . halbe Pr. b. tbü. ÄbndDroBT.

Ulifllf - W: " Ä "
Populäre Preise

Ideswr um
Boiu - nster ror .
TÄglich t Uhr u.

Sonn aaebrn JUhr

Eiife -

sanger

iichere Hilfe durch
« eichet » «cht »

Asthmafrapfeo ,
berühmt durch ihre
Wirkung . M. 2. Z0. In
Drogerien und Vpo»
Iheke». jedoch echt

nur mit Firma .
im Reidcl. lerlii 13
■; 0 Cifendahnstr .

Schokolade billiger!
Falken , Stollwerck , Mauxion
und andere bekannte Marken

Man kauft sehr billig
— und jo/o Rabatt . —

Gerson Wechselmann
Berlin , Linkstraße 20 .

Telephon : Nollendorf 878 und 879.
Post - und Bamversand .

Landparzellen
Ipottdlllig . Borort Jaitenfet b. Spandau .
10 Min vom Bahnhof in herrlicher Lage.
v altem Dauerwald umge >en, guter Boden
ham Teil m. Mischwald bestanden , geringe
Anzahlungen , langjährige Ratenzahlungen

Buchholz , NO 18, Kniprodestr 19.

„Sdiiner vonBoskop"
Tonne 50 Pfd .
frostfrei verpackt
M. 1S . S0 franko
Nachnahme . *

Otis Siirast . litis
AAA . AAAAAAA \

Inlerieren
brloßt ERFOLG !

VT 7 T TTV VTT i

jtuj Teiizahlnnq in hegamea Raten |
kauten Sie eenau so billig wie im Laden

die besten und gediegensten

Wintermäntel
Paletots / Ulster

alles n erstklassiger Schneldcrarbelt , In de,

Roupa SeUleidttngsJabrtk
Kurze Straße 7 — Aafgans IV

Verkäufe

lepvich - Schräger verkauft aegcu
Teilzahlung Teppiche . 2X3. 30 . - an.
Brücken . Diwandecken Bettvorlagen .
LSufcrftolfe zu fabelhaft billigen
Preise : : . Elsasser Slraft « sechs. Kein
Laden . _ _ _ __

_ _ _ _ _ _

'

Raumann . Nähmaschinen für Hausge¬
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re.
parawr . Werlstatt für alle Snsteme
Emil Halbarlh G. m. b. H. . Friedrich -
strasie 63- . Merkur 6268.

_ _ _ _ _ _ _

•

Teppich . Thomas . Oranicnstraste 44.
Gelegenheiten in Teppichen . Läufer -
stvffen . Diwandecken . Tischdecken usw. .
auf Wunsch Teilzahlung . *

| BtPItliuiistsslflctt . Wischt usw . j

Qeschäilszelt 9 —7

Wir vrelelhen preiswert moderne
Gesillschaflsanzüg « Schnapet Skaliher .
sfroße 128 Morihplak 62W

_ _ _ _ _

•

Leihhaus . KriedrichstraKe 2, Hallesches
iTor . Enorm billiger Verkauf eleganter
�Pelzmäntel . Pelzjackcn . Sportpelze Geh-
pelze. Schals und güchfe aller Art . Ge>
legenheitskäufe in Scrrcnaarderade .
Reine Lombardwaren . _

_ _ _ _

*

verleih von Gescllschäfts . Änzüacn
Brunncnstraße 4. Norden 3177. _

»

Leihhaus »arihplah 38». Pelz .
mäntel 173. —. Pelzjackcn auf Seide
73. —. Maulwurfschals 100. —, Rreuz »
füchle )2. —. Ziegen 15. —. Sportpelze
83. - Gehpelze 100. —. gerner :
1 Posten Anzüge 18. - an Ulster Palc .
tvls tä . - an. Damcnmäntel . Rostümc .
Rleider enorm billig . Rein - Lombard -
wäre .

j Damenmäntel . �lauschmäntel 3. —.
18. —. 13. —. 19. —. Aiienhaul mäntel 19. —.
123 . — 33. —. Tuchmäntel 9. —, 14. —.
21. —. Eskimamäntcl 16. —. 25. —. 35. —.
Dainenmäntel - izabrik , Charlotteniir bV II.
Einzelverkauf . Geschäftszeit ununter -
brochen mm 8 bis 7 Uhr. �

•

Damenmäntel , sslauschmäutcl
9. — Novvenmnntel 12. —. Tuchmäntel
14 —. Eskimamäntel 13. —. 21. —. Alien -
hautmäntcl 23. —. 32 . — ufw. Werkstatt
Schmechel . Gipsstrahe 13. eine Treppe
itcin Loden ) . Sackefcher Markt . _ _ *

Damenmäntel . Alaufchmäntel 6. —,
II 75, Tuchmäntel 8. 30, reinwollene
Eskimomäntel 15. 75 Affenhautmänlel
21. 73, 29. 75, reinwollene Belour -
deiLaine - Modellniänicl 34. 73. Gabor -
dinckleidcr fpotlbillia . Riefenauswohl .
Werkstott Allmann . Rofentbalcr -
straste 44. Sackefcher Markt . Bahnhol
Bärse . _ _ _

_ _ _

!
Marsttiusstrahe 2 lGrone Israrikfurter

Strafte ) kaufen Sic Damenmäntel . Ro-
mime , Serrenanzllao . Scrrenmantel de-
sonders preiswert , auch auf Tetlzahiuna .
Svezial - Abteiluno : Damen - . Herren .
Gummimäntei . Bei mäftiaer Anzahluua
und Legitimation wird Ware sofort mit -
aeaebem _ _

_ _

Leihhaus »tunnenfttaftc S. Tirma
achten Monatsanzilge . Paletots
Taillenmäntel . Cutawans . Pracks . Emo°
flnqanzüae zum Teil auf Seide , von
feinsten Herrschaften und Ravolieren
nur kurze Zeit aefraaen . Sochelea - mfe
neue Garderobe aus feinsten Stoffen .
auf vrima Leinen und Rofthaar . bester
Mafterlaft eiaene lsobrikoTon . Auf .
sehen erreaend billig . «cleaenh - its .
käufe : Svorfnelie Gehvcl - e, Sealmäntel .
Pelziackc » Tüchfe oller Art . nur Leih.
hius Brunnenstrafte 5. N- fenfhaler

>Tor.

Pelzwaren gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel . Pelzjacken sowie Pel , waren
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz -
Haus Spider . Rommandantenstrofte 27.
Laden . _ _ _ __ _ __

_ _ _

*

Bitte Lesen. Graftes Lager getragener .
nur erstklassig erhaltener Winterulster .
Iackcltanzüge . Culowaoanzügc . Smoking .
anzüge . Gehrockanzüge Frackanzüge .
Paletots , zum Teil auf Seide . Speziaii -
tat : Bouchanzügc Kulante Preise bei
Schnurmacher Skalifterstraftc l08 Lade ».
direkt Hodibahn Oranienstrafte . '

Pelzkragen . Gardinen aus Teilzahlung .
Qrnltein . Schönhauser Allee 9. »

Serrengarderobe pan 10 . — Airzablu . a
an fertig und nach Maft . Ornstein .
Schönhauser Allee 9. Laden . -

Aufleqcmatraden .
Mctallbetten . Ehaiselongucs Walter .
Slaraarderstrafte ochtzeh ». '

Eoldmanns billige Möbelana - bole
kelne Lockvreif «. sondern wirklich
billiger Berkauf . Strausberaer Str . 23.
direkt Strausbcraervlad .

RuftbaumbUlett ». Schreibtilche . Bücher -
schränke . Ankleideschränte . Standuhren .
Rlcidcrichränte . Bertikos . Watchioiletten .

iNachttische . Trumeaus . Stühle . Aus -
zichtische . Lederstühlc , grofte Auswahl .
Etrousberacritrafte 23. _ _ _ *

Retall de ttstellen spsttdillig . Straus -
bergcrstrafte 23. direkt Strausberger .
vlad . °

Zoht ist es noch Zeit , wenn Sie ein
ilstotorrad suchen. Da Saisonschluft ,
verkaufe neue sowie gebrauchte fabelhaft
billig . Auftcrdem Biertakt - Motorcn 125,
Motorradrohmen 25. Bitte , besichtigen
Sie mein Lager . Weift . Grofte ivrank -
furterstrafte 25 26. Älcrander 5205. •

nahrröder kauft Linlenürafte lg *

Prismengläser . Photoapparate kaust
Trank . Bliichcrstrafte 56.

Leihhans Triehrichstrafte 2 beleiht
Pelze Garderobe . Wäsche. Brillanlen .
Gold - und Silberworen . �

Gewilsenhalte Untersuchung . Auskunkt .
Entbindung . Erfahrene Hebamme Eckel-
Sildcsheim Blllowstrafte 62.

Vertrauensvolle Auskunft . Verkauf
bogienifcher ssrauenartike ! . erfahrene
Sedamme a. D. Sildesheim . Aleron -
driuenstrafte I. Ecke Gilschinerstrafte am
Hallcschen Tor .

ZlrdeitsmsrkL

- KteUenRnzewot « �

Musikinstrumente

Piano « prcisirert .
Cinf Ptunucnftrane 35.

PK dO fVh Weinöro�handlunö
a RR « AePÄ CJRÄvl V� \ / « Berlin SW , HS , Lindcnstr . 3 ( V. )

Dönhoft

( V. ) 1200 - 1201

emplehlen als besonders preiswert

Tarragona rot M. 1,50
dleFIatche , ohneGla « und ohne itcuer

Mitarbeiter tüc Lebensoeriicheruuq mit
monatlicher Zahlung aefrch ' . ' Di-

- - fachleute werden einaearbeitet . . . irr -
Rlaoiermachei len unter C. K. P. >2U an Ala -

' Haasenstein ». Vogler . Berlin 2>. W. 5. -

Preisliste
z u

Diensten
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